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ttr führet
DAS HAUPTORGANV DER NSDAP GAU BADEN

DER BADISCHE STAATSANZEIGER

Karlsrahe , Freitag , ILSAkll den 6. Augast 1943

Rieft « « MNfttei Wuchnml « « ,
Sas wahre Gesicht der WA. -„Sl>se

" - Seutliche Srokung aa die elgenen Verbündeten ^

Vertag : Führer -Verlag GmbH . Rarfsrnhe
5 e t Ia n 2 b a u « : Lammstrafte 8—6 RernfSrech «
•927 biS 7931 und 8902 bis 8903 . SSoftfcöetfroitten : ftarlä -
' Übe 2988 (Anzeigen ) . 8783 <Zet,unaSbe,ug > 2935 (« utft .
Mnbfutifl ) . Bankverbindungen : Badilche Bank . SarlS .
ruhe und Städtische Sparkasse Narlsrube Ichrttt »
> e 11 u na : Hnfcörifl und Kernsprechnummern wie beim
« erlan (ftebe oben ) . Svrechltunden tänlidb von 11 biS
12 Übt . Berliner SCbiifHcilunfl : Hans Gral Reischach.
Berlin SS . 68 . Cbailoitenftraße 82 . Bei unverlangt
»machenden Manulkrivten kann keine Gewähr für deren
»nirkgabe übernommen werden . — Auswärtige Ge¬
schäftsstellen und Bc,iikslcbrif »le>liinaen : in Bruchsal
Hoheneggervlav 6— 7 . s?ernsvr . 2323 . In Rastatt Adols -
vltter -Strakie 70 . Fernsprecher 27-14. In Baden - Bade »
Sofienstr . 8 . Rernsvr . 2126 . In Bübl Eisenbabnstr . 10.
» ernsprecher ^67 In Oflenbura Adols -Sitlcr - Haus . Nern -
vrecher 217«. In Kehl Adolf - SItler -Strake 27 . Piern -

Ivrecher 282 . Schalter stunden an den Schaltern
des Verlansbauses wie der Be,irlsges » äflsstellen : werk -
«igllch von 8.00 — 12.3N und 1-1- 18 Ubr . Bezug « .
xkeiS : Bei Trägernistellung monatlich 2 .— TM einschl .
52 Bfg . Trägerlohn . Bei Post,ustcll »ng 1 .70 Hit zuzllal .
J2 Pfg . Hustellgebvbr . Bei süeldvostlieferungen monatlich
{■— m . Abbestellungen müssen bis spätestens 20 . eine »
>e»« n Monats wr den folgenden Monat erfolgen . Bei
Nichterscheinen infolge bölicrer Gewalt , bei Störungen
oder dergleichen bestellt kein Anspruch auf Lieferung
«er Leitung ode , auf Rückerstattung deS Bezugspreises .

Einzelpreis 10 Rpf. Außerhalb Baden 15 Rpl

General Komatsu an der Ostfront
Anfang des Jahres neuernannte Kaiserlich -japa¬

nische Militärattache in Berlin , General Komatsu , be¬
suchte erstmalig die Ostfront.

(PK .-Aufnahme : Kriegsberichter v. Hausen , HH .)

LlSA . -Matrosen
mißhandelten Mexikaner

* Genf , 5. Aug . Wie die USA . -Zeitfchrift
" < ime" berichtet , demonstrierten im Zusam >
Anhang mit einem Zwischenfall in Los An -

wo mexikanische Staatsangehörige von
^ vrdamerikanischen Matrosen brutal mißhan -
®"

jt worden waren , mehrere hundert mexika¬
nische Studenten in Mexiko -Stadt vor dem
Außenminister Padilla , weil er nicht energisch
Hegen die Gewalttätigkeiten protestiert habe .

marschierten sie zur USA . -Botschaft , wo
Men jedoch Polizei den Zugang versperrte .
!.' » den Hauptgeschäftsstraßen demonstrierten

gegen Läden mit USA . -Namen und brach-
." l Hochrufe aus deutschnamige Ge -
LP 'S s t c aus . In einem bekannten USA . -
^ 'taurant ohrfeigten sie einen Nordameri -

..Das war , so sagt „Time "
, die erste Anti -

L ^ A .-Demonstration seit 1340 , als die USA .-
^ "tschaft mit Steinen beworfen wurde , weil

darüber empört war , daß die USA . sich in
e Mexikanischen Wahlen eingemischt hatten .

Gtraßenkämpfe in Hartem
.

'0 Lissabon , 5. August . Großes Aufsehen dürf -
Nachrichten übe? Straßenkämpfe in dem

^ uyorker Negerstadtteil Harlem hervorrufen .
e
"
p tt Anfang bildeten Massenraufereien , als
^ weißer Polizist eine Negerin zurechtwies .
^? lort kam es zu einer Keilerei , an der sich

Soldaten beteiligten . Als die Stra -
^ kämpfe einen blutigen Verlauf nahmen ,
- urden nach und nach 6 0 0 0 Polizisten
n, „ b eigerufen . Ter jüdische Oberbürger -
^ ster Laguardia kam höchst persönlich , aber

um die aufrührerischen Neger zur Ruhe' » weisen , sondern um ihnen Hilfe zu verfpre -
ryt - Aber auch das brachte den Mob nicht wie -
Lf , Sur Vernunft , der die günstige Gelegen -
k " wahrnahm , um die Läden zu plündern .
0( ri Qtie und weiße Polizei kämpften nicht
$

r°oe gegeneinander , aber doch mit deutlicher
s^?^ ei.nahme . Ter schwarze Pöbel wandte sich
(Süßlich auch noch gegen die Negerpolizei .

Lab zahlreiche Tote und Verletzte .

Roosevelts Steuerschraube
- Bern , 5. August . Tie Verhandlunsen

. . °rgenthaus über sein neues Steuerpro -
sind noch nicht weiter gediehen . Um die

fors n erfolgreich bekämpfen zu können ,
fi k Morgenthau neue Steuern in
ab », 5 " » Ii 12 Milliarden Dollar ,
Sien, -r

" Vorsitzende des Finanzausschusses im
sg^ asentantenhaus , der eine wichtige Per -
t » . „ Zkeit ist, weigert sich trotz aller parlamen -
Wils? *» Taktiken Mergenthaus , mehr als 7
Morden Dollar zu befürworten . Der oppo -
U Senator glaubt dagegen , daß der
l». Gerung höchstens noch 5 Milliarden Dol -
ii , Abgenommen werden dürfen . Während sich
vi. ^ .»anzexperten nicht über die Höhe der zu
jj , schlagenden Steuern einigen können , geht
iin , Neuerung munter weiter , schmeißt alle

itt Nnanzierungspläne um und läßt den
w trügerisch anschwellen .

Der anglo -amerikanische Terror
am Pranger

« »sher 7izg Todesopfer in Frankreich
n,„ /! • Bichq , 5. Aug . In Clermont -Ferrand
In»* ant Donnerstagvormittag eine Ausstel¬
ler eröffnet, die den Franzosen das Ergebnis
Äi, . ^ glo -amerikanischen Bombardierung vor
rei» ? "ibrt . Die Bilanz der Opfer in Frank -
izK . beträgt jetzt nach 30 Monaten 713g Tote

Verwundete und 48 MO zerstörte oder
Aus» schädigte Gebäude . Den Besuchern der
tz,^? °uung werden an Hand von Bildern die
UmTS? jungen in den besonders stark betroffe -

« ° '? ten eindrucksvoll vor Augen geführt ,
z^ tusstrllung fand außerordentlich starkes

Ed . Berlin . 5 . Aug . Ueber die Motive Roose -
velts und seiner Hintermänner bei Anzette -
lung dieses Krieges bestanden in Europa nie
Zweifel , der zweite Weltkrieg sollte mehr noch
als der erste eine gewinnbringende Transaktion
noch nie dagewesenen Ausmaßes werden . Die
Absicht ist geglückt. Einstweilen haben die USA .
auf Grund des Pacht - und Leihgesetzes für über
12 Milliarden Dollar geliefert und halten da -
mit bereits erheblich höhere Forderungen an
die Alliierten aufrecht als nach dem ersten
Weltkrieg . Noch stehen die Zins - und Rück-
Zahlungsbedingungen nicht fest , man wartet
mit deren Festsetzung gnädig , um dann zu der
am besten geeigneten Stunde mit der Rechen-
tafel zu kommen . Wiederholt ist den Englän -
dern auch deutlich gesagt worden , daß jeder
Sack Mehl und jede Tonne Stahl genau ver -
bucht werden . Obendvein werden diese steten
Drohungen mit zwei beleidigenden Aeußerun -
gen verbunden : 1. Wisse man , daß die Eng -
länder arme Leute seien , die jetzt nicht zurück-
zahlen können , deshalb borge man ihnen einst-

weilen , 2 . aber liefere man ihnen vorläufig mit
Rücksicht auf ihre schwache Währung zu uner -
hört billigen Preisen .

Um kein Mißverständnis darüber auftreten
zu lassen , daß die Engländer nicht in alle Ewig -
keit die Nutznießer der us - amerikanischen „Gut *
mütigkeit " sein könnten , hat der jüdische Kom-
missar Lehmann , Leiter des USA .-Kriegs -
amtes für LebeNsmittellieferungen . auseinan -
dergefetzt , was den Alliierten jetzt für die Le -
bensmittellieferungen angekreidet werde , fe<
gering im Vergleich zu dem , was sie
nach dem Kriege zahlen müßten . Das
ist eine reichlich doppeldeutige Drohung . Besagt
sie doch nicht nur , daß die Rückzahlungsbedin -
gungen mit Zins und Zinseszins sehr happig
ausfallen werden , sondern baß auch die Preise
für die Nachkriegs -Lebensmittellieferungen sehr
viel höher liegen würden .

Wie kommen die USA . dazu , diese Drohung
auszusprechen ? Aus der seit 1941 planmäßig
von Washington verfolgten neuen Handels -
Politik geht hervor , daß sich die USA . eine in -

ternational funktionierende Kontrolle
über den gesamten Lebensmittel -
markt verschaffen wollen . Soll doch bekannt -
lich eine internationale Lebensmittelbank mit
dem Sitz in Washington geschaffen werden , an
die die Agrarüberschußländer ihren Export -
weizen usw . zu liefern hätten . Die USA . glau -
ben , eines Tages in der Lage zu sein , die
Preise für alle Lebensmittel am Weltmarkt dik -
tieren und ihren Freunden sund Feinden ) das
Gelb aus der Tasche ziehen zu können . Daß
Kommissar Lehmann derartige Drohungen aus -
stoßen kann , nachdem die internationale Er -
nährungskonserenz von Hotsprings „mit vollem
Eisolg " beendet wurde , zeigt nur zu deutlich ,
wie jene ökonomische „Heerschau der Alliier -
ten " das absolute wirtschaftliche Uebergewicht
der USA . bewiesen hat . Rücksichtnahme ist
nicht mehr erforderlich . Solange der Krieg noch
fortdauert , wird man gnädigerweise auf Grund
des Pacht - und Leihgesetzes billig und zu spä-
terer Verrechnung liefern , nachher aber regiert
der Gott „Busineß " und wird sein Opfer
fordern .

Kreisausgabe Bühl
Qrld >etnnng « m « t1e : „De , f?ODrer* rrt « flnj
wöchentlich 7 mal ali Mörsen,eimna und «nai in tfinl
Ausgaben : HauviauSaade „ Gaudauviltadt KarlSrube '
für den KietS SarlSrude und Pfondetm — KretSauS -
aabe Bruchsal — KreisauSgabe Rastatt — KretSauSgabe
Bübl — Ausgabe ..Aus der Ottenau ' wr die Krets «
Offenburg . Lahr und Kebl . Die Anjetgenpretlf
sind in der z . üt giUtiaen Preisliste ftolfl « 13 vom
1. fluni 1942 festaelea » Die Preisliste wird au « Wunsch
kostenlos iuaelandt Rflr Hamilienan,elften gelten
ermäfeiflte Grundpreise . Anzeigen unter der Nubttt
. . Werbc -An,eigen " «das find die tretgestalteten Zspal «
tigen sog . Nandan,eigen ) werden tun Tettmillimeter -
vreis berechnet . Nachlässe können , . Zt . nicht gewSbr «
werden . Die Anzeigenleite umsaht insgesamt lk Klein -
spalten von 22 mm Breite . Anzeigenlchlutz .
» e t t e n : um 10 Ubr am Vortag des Erscheinens . Kur
die MontagauSgabe : SamStag 13 Ubr . Unaufschiebbare
Anzeigen für die Montagausgabe ( ü B . Todesanzeigen )
müssen bis lüngstens l« Ubr sonntags als Manulkrivt
im BerlagSbauS in Karlsruhe eingegangen fein . —
Alle Anzeigen erscheinen unverinder »
in der Gefgmtauslage . Play - . Sav - und
Tenninwünsche ohne Verbindlichkeit . Bet scrnmvnd -
lich ausgegebenen Anzeigen kann für Richrigkei » der
Wiedergabe keine GewSbr übernommen werden . Er -
füllungSor , und Gerichtsstand ist KarlSrube am Rvein .
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Zupadten und hellen !
Die Standhaftigkeit in Kriegs - und Notzeiten

ist — das lehrt die Geschichte tausendfältig —
die unbedingte Boraussetzung eines dauer -
haften Erfolges . Sie gründet sich auf die Zu -
verläfsigkeit des einzelnen im Volke , auf seine
seelische Bereitschaft und auf das tapfere Herz .
Vielleicht wivd erst jetzt in den schwersten Stun -
den des unmenschlichen Luftterrors in der Hei -
mat erst recht klar , warum das Erziehungs -
ideal des Nationalsozialismus die vollendete
Synthese von Körper , Geist und Seele fordert .
Belastungen , wie sie das deutsche Volk heute
gerade in den seuerdurchtobten Städten der
schwerbombardierten Gebiete zutragen hat , und
wie sie in bestimmten Formen des Nerven -
krieges auch auf das übrige Land übergreifen ,
können am besten von Menschen gemeistert wer -
den , die in sich die vom Nationalsozialismus er -
strebte Erziehungssynthese verwirklichen .

Ohne den hohen Wert des gesunden Körpers
und eines wissenden Geistes verkleinern zu
wollen , darf man doch sagen , daß die Bereit -
schaft einer starken , unerschütter -
l i ch e n Seele heute einer der entscheidendsten
Faktoren des Sieges geworden ist. Die Anglo -
Amerikaner wollen mit ihrem barbarischen
Luftkrieg gegen die Zivilbevölkerung die Mo -
ral zermürben irnii damit den seelischen und
körperlichen Widerstand Deutschlands brechen.
Sie wissen , daß der Wille des Körpers weit -
gehendst von der Stärke der Seele abhängt und
darum ist ihnen jedes teuflische Mittel recht,
die Menschen innerlich grausam zu treffen .

Keiner von uns täuscht sich , daß die Be -
lastungen und Auswirkungen des Lustkrieges
schwer zu tragen sind . Am schwersten schmerzt
nicht der Verlust an materiellen Güter » , die
alle wieder in irgendeiner Form zu ersetzen
sind : weit mehr peinigen die seelischen Wun -
den . die geschlagen werben . Was früher das
Problem einzelner weniger Menschen war , be-
schränkt auf einzelne Bezirke unseres Reiches ,
ist heute das Problem von Millionen ja des
ganzen deutschen Volkes . Es nutzt nichts , die
Augen vor den Tatsachen zu verschließen , die
sich uns täglich in rauhester Wirklichkeit , wenn
auch vielfach nur vom Hörensagen und in wei -
tem räumlichen Abstand , offenbaren . Es kann
heute keinen Menschen oder Räume mehr ge-
ben , die in der Hoffnung leben , vom Luftterror
oder seinen weitesten Auswirkungen verschont
zu bleiben und sich möglichst in keiner Form
mit ihnen befassen zu müssen . Früher wurden
die betroffenen Gaue allein mit den Problemen
fertig , heute ist dies eine Angelegenheit
der ganzen Nation . Sie steht vor der
großen Aufgabe , in ihrer Gesamtheit die Last
der Betroffenen freiwillig und mit innerster
Anteilnahme und stärkster Bereitschaft mit -
tragen zu helfen .

Es ist schwer, ein Bild von dem zu zeichnen,
was in den unmittelbar betroffenen Gebieten
vor sich geht . Es ist aber auch nicht notwendig ,
es in den Einzelheiten darzulegen . Dr . Goeb -
bels hat die körperlichen und seelischen Be -
lastungen ungeheuer genannt, ' das umreißt
einen Umfang , der als Selbstverständlichkeit
die großzügigste Hilfsbereitschaft wecken muß .
Es muß allein schon genügen , um das Herz
der Nation voll zu öffnen , wenn die Nicht-
betroffenen erfahren , daß es in Deutschland
heute Menschen gibt , die neben dem Verlust
von lieben Angehörigen alles verloren haben ,
was sie ihr Eigen nannten , die Stunden in
einer wahren Hölle leben mußten und denen
das Leben wie neugeschenkt erscheint , wenn erst
alles hinter ihnen liegt .

Worauf es heute ankommt , ist über die per -
sönlichen Sorgen hinweg das Schicksal der am
härtesten betroffenen Volksgenossen immer vor
Augen zu haben , mitzufühlen und daraus den
Entschluß zu fassen, mit aller Anspannung dei
Kräfte gemeinsam die Not zu lin¬
dern . Denn es gibt keine Not , und sei sie
noch so schwer, die nicht , gemeinsam getragen ,
auch überwunden werden könnte . Sehen wir
in unserer Geschichte zurück . Fmmer wenn die
Not am größten war . erwuchs auch a^ts ihr
am stärksten der Wille zum Widerstai ^ und
zur Hilfsbereitschaft . Das beste Beispiel hier -
für sind in der Gegenwart die fchwergertmften
Städte selbst. Dort steht über allem dasXinge -
schrieben ? Gesetz : Zupacken und helfen .
Selbst wenn die Bomben fallen , wenn die Ge-
fahr am größten ist, stehen die Beherzten schon
auf ihren Plätzen , wohin kein Befehl , nur die
innere Pflicht und Freiwilligkeit sie stellen.
Taufende sind dort in jenen Städten unter
dem gewaltigen Eindruck des Geschehens über
sich selbst hinausgewachsen . Und die gegensei -
tige Hilfsbereitschaft im Zeichen der Gefahr
hat dort Taten höchster Tapferkeit vollbringen
lassen . Wer wollte von denen , die nicht in Ge-
fahr leben , sich von jenen in der selbstverständ -
lichen Pflicht der menschlichen Hilfsbereitschaft
beschämen lassen ?

Wir wissen , daß auch heute diese Hilfsbereit -
schaft im deutschen Volke millionenfach vorhan ,
ben ist : wir wollen sie nur bis zum letzten
auch praktisch ausgeschöpft und angewandt wis-
sen . Es ist gar nicht einmal so sehr entschei-
dend , materiell zu helfen , das tut der Staat
nach bestem Vermögen . Es ist viel wichtiger ,
den heimatlos Gewordenen das
sichere Gefühl zu geben , wieder
eine Heimat zu haben . Wer wollte ver -
kennen , daß , wenn man Menschen plötzlich ver -
pflanzt , dabei Schwierigkeiten selbst im alltäg -
lichen Leben auftauchen , die . nicht so leicht zu
überwinden sind . Andere Lebensgewohnheiten ,
anderes Essen, andere Menschen , andere äußere

Sowjetische Gegenangriffe am Mus gescheitert
Am Mittwoch wieder 123 sowjetische Panzer und 161 Sowjetflugzeuge abgeschossen — Frontverkürzung im Orelbogen

* Aus dem Führerhanpiqnartier .
8 . Aug . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Die Sowjets begänne« gestern am M i n s
mit starke « J « sa«teriekrästeu und zahlreiche«
Pa «zer« gegen die »cugewo ««euen dents«he«
Stellunge « nördlich Kvibyschewo heftige Gegen -
angriffe , die jedoch unter .hohe« feindliche« Ver -
laste« restlos scheiterte « . Ä «ch am mittleren
D o n e z bliebe» Angriffe der Sowjets erfolg -
los . Im Raum vo« Bjelgorod dauer« die
schwere » und wechselvolle» Abwehrkämpfe wei -
terhia a«.

Im Orelbogen wurde im Zuge der Front -
verkürz»«« , die seit längerer Zeit »orgeseheue
Räumung der Stadt Orel i» der Nacht vom
4. zum 5. August vom Feiude ««gestört durch-
geführt . Sämtliche Vorräte wurde « planmäßig
zurückgeführt, die kriegswichtige » Anlagen reft -
los zerstört.

SLdlichdesLadogafees brache» starke
Angriffe der Sowjets vor »»sere» Linie» zu¬
sammen.

Am gestrige» Tage wurde» a» der Ostfront
123 Panzer abgeschossen . Kamps- , Sturzkamps -
u»d Schlachtgeschwader der Lastwaffe führten
a» de» Brennpunkten der Abwehrschlacht , vor
allem im Raum Bjelgorod u»d Orel , schwere
Schläge gege» de« Fei «d . In Laftkämpfe« w« r-
de« gestern 161 Sowjetsl »gze«ge abgeschossen ,
siebe» eigene Flugzeuge kehrte » » icht zurück .

Bei de» i» de« letzte « Woche « im rückwärti-
ge« Gebiet der Ostfrout durchgeführte« K ä m pr
se » gegeusowj ^tischeBa » de « bewähr¬
ten sich besonders ungarische Trnppen , die i«
selbständige» Unternehmungen oder zusammen
mit Verbänden des Heeres nnd der Waffen - ^
eingesetzt worden sind .

In Sizilien versuchten »ordamerikanische
Truppe « auch gester» de» mittlere « Fro «t-
abschnitt zu durchbrecheu . Nach harte», mit gro-
ßer Erbitterung geführte« Kämpfe« brachen alle
Angriffe unter empfindliche» Verlosten für den
Feind znfammen.

Ein starker Verband schwerer dentscher Kampf-
flugzenge griff den stark belegten Hafen Pa -
lermo an . Neben zahlreichen schweren Bomben -
treffern in den Hasenanlagen wurden zwei
Handelsschisse mit zusammen 13 00» BRT . und
ein Zerstörer versenkt, ein leichter Kreuzer,
drei Zerstörer und acht Frachtschisse beschädigt .

23 feindliche Flugzeuge wurden über Sizilien
und dem italienischen Küstengebiet abgeschossen .

In der vergangenen Nacht drangen einige
feindliche Störslngzenge in das westlicheReichs-
gebiet ein . Bei vereinzelten Bombenabwürfen
entstand unbedeutender Schaden.

Sichernngsstreitkräfte der Kriegsmarine und
Marineflak schössen über dem westeuropäischen
Küstengebiet zehn feindliche Flugzeuge ab.

Deutsche Schnellboote versenkten vor der eng-
tischen Ostküste in der vergangenen Nacht ein
britisches Minensuchboot.

*

Der Kampf um die Ausbuchtung der Ost-
front , den „Balkon von Orel " , wie die
deutsche Bogenstellung von den Ostkämpsern
genannt wurde , war ein außerordentlich zäher
und verbissener. Nachdem die Sowjets in den
ersten Wochen ihrer Sommeroffensive gemerkt
hatten , daß ein Durchbruch durch die deutschen
Stellungen und die von Stalin befohlene Rück-
gewinnung der Ukraine nicht möglich war ,
versuchten sie , wenigstens den Bogen von Orel
abzukneifen. Um et vorwegzunehmen : Selbst

dieses begrenzte Ziel ihrer Offensive ist ihnen
nicht gelungen , denn die deutschen Truppen
haben im Rahmen eines besonderen Planes
den Orel -Bogen und die Stadt Orel dem
Feinde freiwillig überlassen . Beinahe fünf
Wochen lang haben die Sowjets mit ungoheu -
ren Kräften , Dutzenden von Schützendivisionen
und Tausenden von Panzern an diesem
Schwerpunkt ihrer Sommeroffensive angegrif -
fen, uüter fürchterlichen Verlusten jeden fuß¬
breit Bodens mit schweren Blutopfern er -
kaufend . Mit vollem Bewußtsein hat die deut -
sche Truppenführung , nur ganz langsam vor -
derste Verteidigungskräfte immer wieder zu-
rücknehmend , den Sowjets immer neue Opfer
abgefordert . Jetzt , nachdem die Offensivkraft
des Feindes fühlbar nachgelassen hat , konnte
man jene neue , durch Befestigungsanlagen ge -
sicherte Frontlinie westlich Orel beziehen .
Damit hat der Feind zwar das Land um Orel
in Besitz nehmen können , doch nur mit dem
zweifelhaften Erfolg , sich wieder einer starken
deutschen Abwehrfront gegenüberzusehen und
hierfür seine besten Einheiten und einen großen
Teil seiner Rüstung geopfert zu haben .

Das Land selbst, dem der Krieg schreckliche
Wunden geschlagen hat , ist für uns und für
die Sowjets wertlos . Orel , jene kleine Land -
stadt ohne Industrie , in der sich als das größte
„Werk " nur eine Schlittenfabrik mit 130 Mann
Belegschaft befindet , istzueinermenschen -
leeren Stadt geworden , weil die wäh -
rend der zwei Fahre der Besetzung an die
deutschen Verhältnisse gewöhnte Bevölkerung
die Stadt verlassen hat . Die Brücken über die
Oka sind gesprengt , die Wirtschaftsgüter und
sämtliches Kriegsmaterial sind herausgeführt

und alle militärischen Anlagen sind felbstver -
ständlich zerstört worden . Obwohl der Name
Orel als Bezeichnung vieler Schlachten und
harter Kämpfe auch in Deutschland einen
Klang hat . so genügt unS doch jetzt die fach-
liche Feststellung der deutschen militärischen
Führung , daß diese Stadt ihren Zweck für uns
erfüllt hat nwd deshalb ihre Freigabe erfolgte .

Die Gegenangriffe des Feindes an der
Miusfrout haben den Zweck , die neu -
gewonnenen deutschen Stellungen zurückzuge-
winnen , ehe sich die deutschen Truppen zur
Verteidigung einrichten können. Offensichtlich
hat der Feind zu diesem Zwecke neue Ver -
bände herbeigeschafft. Dennoch scheiterten die
Angriffe , die zweifellos von der deutschen ört-
lichen Führung erwartet waren .

*

Die Front des Messina - Brückenkopfes auf
Sizilien lehnt sich mit ihrem linken Flügel
nunmehr an die Abhänge des Vulkans Aetna
an , wo sich die deutschen Truppen selbst nach
ausländischen Urteilen äußerst zäh vertei -
digen . Der rechte Flügel erreicht bei St . Ste -
fano das Tyrrhenische Meer , so daß die ganze
Frontlinie sich durch Gebirge erstreckt. Hier
findet der deutsche Einzelkämpfer in dem Ge -
lande selbst eine Unterstützung , die ihn be-
sähigt , sich vor der Ueberlegenheit des feind¬
lichen Materials zu schützen . Deshalb scheiter-
ten auch am Mittwoch wieder Durchbruchsver -
suche am mittleren Abschnitt unter schweren
Verlusten für die angreifenden Nord -
amerikaner . Der Feind ist in seine Ausgangs -
stellungen zurückgegangen , wo er offenbar das
Eintreffen neuer Reserven abwartet , ehe erne>
seine Angriffe erneuert .

Zudas Alarmruf : „Die Zell drängt"
Der Jude Ehrenburg fordert seine Rassegenossen zum Kampfeinsatz auf

H . W . Stockholm , 5. August . Unsere Feinde
haben keine Zeit zu verlier « , am wenigsten
von ihnen allen die Juden . Die Zeit ist gegen
ste , denn der Krieg , je länger er dauert , ruft
auch bei den von ihnen verhetzten und miß -
brauchten Ländern innere Krisen und Enttäu -
schungen aller Art hervor . Die Völker könnten
womöglich die Juden als Urheber und Nutz-
nießer deS gegenwärtigen Krieges erkennen .
Unweigerlich wären im Zuge des Nachkriegs -
elends , das ein ?m Siege der Plutokratien sol-
gen würde , nach neuer Massenarbeitslosigkeit
überall antijüdische Bewegungen zu erwarten .
Hinzu kommen die aktiven Gegenmaßnahmen
der Verteidiger Europas . All das veranlaßte
soeben Stalins Leibjuden Ehrenburg , der durch
seinen Roman : „Zerstörungskraft gegen Eu -
ropa " hinreichend berühmt geworden ist, zu
einem interessanten Ausspruch , der sich gerade -
zu an die eigenen Stammesbrüder jenseits der
Meere richtet und ihnen vorhält , sie seien nicht
eifrig genug dabei , die eigene Haut für
die Eroberung Europas zu Markte
zu tragen . Im Anschluß an die Greuel -
behauptungen , die dazu dienen sollen , die
jüdische Schuld an der Ausartung des Krieges
zu verwischen , schreibt Ehrenburg u . a . : „Ich
wende mich an die Juden in den anderen Län -
dern und besonders in Amerika . Könnt ihr in
Neuyork ruhig schlafen? Verlangt , in die vor -
derste Linie geschickt zu werden . Seht zu . daß
eure Mitbürger sich sputen . Ihr habt das Recht
zu verlangen , daß ihr nach Europa geschickt
werdet. Jude » in Ken neutralen Ländern :

Denkt nicht an Stellung , Bequemlichkeit und
Gewohnheiten — eilt zu den kriegführenden
Ländern , nehmt eure Habe mit , gebt euer A -
ben ! Fluch über den , der sich in diesem Jahr
des Grauens abseits hält !

So mahnt der Sowjetjude Ehrenburg seine
jüdischen Stammesgenossen und alle Juden -
hörigen . Im einzelnen bedürfen seine Aufsor -
derungen , die Juden müßten an die Front , sie
müßten aber vor allem ihre Mitbürger zur
Eile mahnen , keines Kommentars . Aufschluß -
reich ist der Titel seiner Mahnung , er lautet :
„Die Zeit drängt ".

Schwerbeschädigter Flugzeugträger
lief in Gibraltar ein

* Berlin , 5. August . Am 31. Juli lies ein
.Flugzeugträger der „Jllustrious " -Klasse schwer
beschädigt ,n Gibraltar ein . Der Flugzeug -
träger wies bedeutende Schäden , vor allem
durch Lusttorpedotresser , auf und mußte sofort
eingedockt werden . An Steuerbord , sowie in
Höhe des Kessel - und Maschinenraumes , wurden
Löcher von drei bis vier Meter Größe sestge -
stellt.

Ferner sind einige mehrläufige Flakgeschütze
mittschiffs nud am Bug durch Bombentreffer
zerstört . Der britische Flugzeugträger — es
soll sich um die „Formidable " handeln — wurde
bei Sizilien angegriffen und mußte infolge
der erlittenen Beschädigungen zunächst in
Malta einlaufen , wo 14 Tote ausgeladen wur¬
den . In Gibraltar wurden 80 Schwerverwun¬
dete an Land gebracht .
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Umstände — mit allem muß sich irgendwie erst
abgefunden werben . Beide Teile können dazu
beitragen . Man kann nicht erwarten , daß die
seelisch so schwer Getroffenen mit lachenden
Gesichtern und frohem Herzen kommen . Hier
liegt eine große und auch verantwortungs -
volle Aufgabe : ihnen das Leben wieder wirk -
lich lebenswert zu machen.

Das Leben ist stärker als fefter Krieg . DaS
erweist sich immer wieder . Wenn das
Schlimmste erst überwunden ist und das Leben
selbst wieder sein Recht fordert , dann geht der
Blick auch wieder in die Zukunft . Diesen Pro -
zeß zu beschleunigen , liegt an uns , die wir zur
Hilfe aufgerufen sind,' wenn wir das Herz
allein befragen , zeigt sich schon der Weg , ten
wir zu gehen haben . Wir müssen nur jederzeit
bereit sein , Hilfe zu erweisen , die wir selbst in
der Not von der Gemeinschaft als Selbstver -
ständlichkeit erwarten . Nur so kann der Sinn
einer Volkskameradschaft verstanden werden .
Was heute das Schicksal des betroffenen Volks -
genossen ist, kann morgen das eigene sein , denn
die ärmste Hütte und der größte Palast sind
vor den Bomben und dem Feuersturm gleich.

„Was kann ich tun , um zu helfen ?" das ist
die Frage , die unS beherrschen und zu gan -
zen Aktivisten machen muß . Vorbild da -
bei sind jene Menschen in den schwerbourbar -
dierten Gebieten . Bedauern mit Worten hilft
nicht, sondern nur tatkräftige Hilfe . Denn nicht
in Worten des Mitgefühls zeigt sich die Hin -
gäbe an die Nation und die Anteilnahme für die
Betroffenen , sondern allein in der praktischen
Hilfe , die von Herzen kommt . Alle kleinlichen
Bedenken des Alltags und eineS sogenannten
geregelten bürgerlichen Daseins müssen fallen
vor der Not . Das alles ist keine Sache deS Ver -
standes , es ist allein eine Sache des Herzens .
Das Wichtigste ist, den heimatlos Gewordenen
ein Dach über dem Kopf zu geben . Wer möchte
sich heute noch in einer nicht vollausgenutztcn
Wohnung räkeln , während das Gesetz der Ge -
meinschaft eigentlich als selbstverständlich ge -
bietet , daß Zehntausenden wenigstens eine
Bleibe gegeben wirb ?

Krieg kennt keine Bequemlichkeit , er kennt
nur Härte in allen Dingen . Er berührt weit -
gehendst die persönliche Sphäre . Werden wir
hier aber doch den Soldaten gleich , die
schon längst auf alles Persönliche verzichtet ha -
ben aus der Erkenntnis der Notwendigkeit
herausl Und vergessen wir nie , daß die Auf -
gäbe von Bequemlichkeit kein Opfer ist. Es ist
ein Akt der Hilfsbereitschaft , mit dem wir einen
kleinen Dank an die Tapferkeit und Stand -
haftigkeit der Volksgenossen aus den schwer-
bombardierten Gebieten abstatten .

Der Feind urteilt nur nach dem Maß und
der Kraft deS vorhandenen Widerstandes in
der Gesamtheit des Volkes . Er wird unter dem
Zeichen der Volksgemeinschaft den Widerstand
erleben , vor dem alle Not brechen muß . DaS
ganze deutsche Volk ist aüf dem Wege zur
Fronthaltung . Das bedeutet , Opfer für den
Kameraden und Volksgenossen , höchste Pflicht -
erfüllung für die Gesamtheit und Verzicht auf
Selbstverständlichkeiten des zivilen Lebens . Es
ist die Ehre unserer Zeit , dem Gesetz der Ka -
meradschaft freiw illig zu gehorchen. E . B.

2000 Abschüsse der Kriegsmarine
* Berlin , 5. Aug . Von der Kriegsmarine

wurden im Monat Juli 117 feindliche Flug -
zeuge und ein nordamerikanisches Kleinlust -
schiff abgeschossen . An diesem Erfolg sind so.
wohl die schwimmenden Verbände wie die
Lanoeinheiten beteiligt , und zwar in der
Hauptsache die kleineren Sicherungsstreitkrafte ,
die Bordslak unserer Truppentransporter und
die Marineflak .

Mit diesem Juli - Ergebnis erhöhte sich tn die«
fett Tagen das Gesamtergebnis der seit Kriegs -
beginn von See - und Landstreitkräften del
Kriegsmarine vernichteten feindlichen Flug -
zeuge auf 2000 . Gemessen daran , daß die Be -
kämpsung des Feindes in der Luft nicht zum
eigentlichen Aufgabenbereich der Kriegsmarine
gehört , diese Abschüsse vielmehr durchweg in
der Schutzabwehr erzielt wurden , handelt es
sich um eine beachtliche Ziffer . Die legt ein
Zeugnis ab von dem hohen AuSbildungsstand
der Geschützbedienungen an Bord und an Land
Gleichzeitig läßt sie die Häufigkeit der Begeg «
nung und Auseinandersetzung mit dem Feind
erkennen , der gerade in letzter Zeit seine Flug -

zeuge in besonders starkem Maße gegen unie -
ren Küstenverkehr einsetzt.

Die Bedeutung dieser Abschußziffer aber
nimmt noch weiter zu angesichts der Tatsache ,
daß viele der von der Kriegsmarine abgeschos -
senen Flugzeuge aus fliegenden Bomberver -
bänden noch auf See vernichtet wurden , bevor
sie ihre Ziele an Land erreichen konnten . Auch
auf dem Rückflug fielen manche Feindflugzeuge
dem auf See wirksam werdenden Sperrgürtel
der Fahrzeuge der Kriegsmarine zum Opfer .

Tapferer Widerstand aus Sizilien
» Rom , 5 . Aug . Der italienische Wehrmacht '

bericht vom Donnerstag lautet :
Auf Sizilien haben die tapfer kämpfenden

Verbündeten heftige Angriffe der feindlichen
Streitkräfte abgewehrt .

Deutsche Kampfflugzeuge griffen den Hafen
von Palermo an und versenkten einen Zer -
störer und zwei Dampfer mit zusammen 18 000
BRT . Sie beschädigten einen Kreuzer , drei
Zerstörer und acht Handelsschiffe von zusam -
men 80 0(10 BRT .

Da « Stadtinnere in Neapel wurde von einem
Verband mehrmotoriger Flugzeuge heftig bom¬
bardiert . Zahlreiche Gebäude erhielten Schä-
ben . Unter der Zivilbevölkerung gab eS zahl -
reiche Opfer . Vier feindliche Flugzeuge wur -
den von der Flak und drei von deutschen und
italienischen Jägern abgeschossen .

In den letzten Tagen wurden von unseren
zur Sicherung von Geleitzügen eingesetzten
Streitkräften sechs feindliche Flugzeuge ab-
geschossen .

Grobe Bestechungsskandale in England
• Stockholm , 5. Aug . Ein großer Skandal -

prozeß hat . wie „FolketS Dagblad " aus Lon -
Von berichtet , in England g>>gcn eine Reihe
von Spitzen der führenden Schichten stattge -
funden . Es wurden Zuchthaus - und Gefäng -
mSstrasen wegen Entgegennahme von Be -
stechuwgSgeldern sowie wegen anderer quali -
sizierter Verbrechen verhängt . Eine der be-
kannteren Persönlichkeiten der britischen
Admiralität . Charles Butt , wurde zu
drei Jahren Zuchthaus verurteilt . Der frühere
Direktor der Bluth Dry DcckS and Ship -
buildina Company Ltd . , Charles WinterSgell ,
erhielt fünf Jahre Zuchthaus und der frühere
Oberbürgermeister von Neweastle 15
Monate Gefängnis . In sämtlichen Fällen soll

sich um Bestechungen im Zusammenhang
Bit SriegSmateriallieferunae » handeln .

Orel wurde planmäßig und vom Feind ungestört geraum!
Die Aufgabe als Wellenbrecher vor der deutschen Front voll erfüllt

* Berlin , 5. August . In der Nacht zum
ö. August räumten unsere Truppen die Stadt
Orel . Diese seit Wochen vorbereitete Maß -
nähme ist ein Teil unserer mit großer Beweg -
lichkeit und Wirkung geführten Abwehrkämpfe .
Unsere Heeresverbände setzen sich immer nur
dort zum äußersten Widerstand fest , wo sie die
Basis für wirksame Gegenangriffe schaffen
wollen : im übrigen aber zermürben sie
durch Ausweichen und folgende Gegenstöße in
die Flanken und in den Rücken der vordrin -
genden Bolschewisten die feindlichen Offensiv -
kräfte bis zu deren Vernichtung .

Im Rahmen der großen Abwehrschlacht hatte
daher der Raum von Orel die Bedeutung
eines Wellenbrechers vor der deut -
schen Front . An ihm zerbrachen Tag für Tag
die Massen der bolschewistischen Divisionen .
Um diesen Abntchungsprozcß möglichst in die
Länge zu ziehen und damit die feindlichen Ber -
luste ins Ungeheure zu vergrößern , führten
unsere Soldaten ihre vierwöchigen , hinhalten -
den Verteidigungskämpfe mit oft unvorstell -
barer Härte . Ueber 8500 Sowjetpan¬
zer haben sie« seit dem 5 . Juli allein bei Orel
abgeschossen und Hunderte weitere wurden von
der Luftwaffe vernichtet . Dazu kommt auf
feindlicher Seite eine Anzahl von Gefal -
lenen , die noch gar nicht zu übersehen ist
und nach sehr vorsichtigen Schätzungen weit
über 300 000 liegt .

Nachdem somit unsere Truppen im Bollwert
Orel ihre Aufgaben erfüllt haben , wurde der

trontvorsprung
zugunsten einer verkürzten

inie ausgegeben . Unsere Verbände haben west -
lich der Stadt neue Stellungen bezogen , ftt
denen sie ben weiteren Anprall der bolschewi -
stischen Flut abwarten . Die Räumung der
Stadt selbst vollzog sich völlig plan -
mäßig . Schon seit 14 Tagen waren sämtliche
Verpflegungs - und Waffenlager , Werkstätten
und Lazarette abtransportiert worden , nach-
dem zuvor schon die Bevölkerung den Marsch
ins Hinterland angetreten hatte . So sah die
Stadt in ben letzten Tagen nur noch Einheiten
der kämpfenden Truppe . Am 4 . 8. und in der
letzten Nacht wurden dann die seit langem vor -
bereiteten Sprengungen der militärisch wich >
tigen Gebäude und ber Oka - Brücken gezündet ,
so daß den Bolschewisten nur ein Trümmer -
selb ohne wirtschaftliche ober militärische Be -
deutung verblieb .

Noch kurz vor der Räumung versuchten die
Sowjets , von Osten her in die Stadt einzu -
dringen und griffen mit starken Infanterie -
kräften und 50 Panzern an . Unsere Grena -
diere und Panzermänner schlugen aber die
Angriffe blutig zurück und vernichteten dabei
80 der vorstoßenden Panzer . Da der Feind
nach dieser neuen Schlappe nicht weiter an -
griff , zogen unsere bis dahin noch östlich Orel
kämpfenden Truppen ungehindert durch die
zerstörte Stadt hindurch . Südwestlich Orel ent -
wickelten sich nur örtlich begrenzte Kämpfe ,
in deren Verlauf wieder zahlreiche feindliche
Panzer vernichtet wurden . Im Bereich eines
hier eingesetzten Panzerkorps schössen unsere

Truppen in drei Tagen allein 188 Sowjetpan -
zer ab und eine rheinisch -westfälische Jnfan -
terie -Division , die kürzlich an einem Kampf -
tag im Süden der Stadt 10g Panzer zur
Strecke bringen konnte , erhöhte die Zahl ihrer
Panzerabschüsse seit dem ö . J « li auf über 200 .

Unsere Luftwaffe griff mit starken Verbän -
den in die Kämpfe ein und bombardierte ins -
besondere feindliche Truppen und Feldstellnn -
gen südwestlich und nördlich Orel sowie Trans -
portzüge und Flugplätze im Hinterland . Sie
vernichtete oder beschädigte zahlreiche Panzer
sowie fünf Materialzüge und setzte auf dem
Flugplatz Korolnowka mehrere Boxen mit
abgestellten Flugzeugen in Brand .

brennender Berg am Mus
Deutsche Grenadiere stürmen die Zweisternchen -Höhe

Von Kr i e g s b e r i c h t e r Fritz Thost

PK . Vergabelte Schluchten und Täler , bäum -
lose Bergrücken bilden das Kampsgelände un -
serer Grenadiere am Mius . Ein solcher Berg
ist die Zweisternchen -Höhe nordwestlich von
Kuibyschewo. Sie geriet im Zug der großen
Offensive am Mius in feindliche Hände . Wer
sie besitzt , vermag von ihr aus mit der feurigen
Geißel der Granaten auch die anderen Höhen
zu beherrschen .

Schrittmacher am Mius
Heute nun war dieser wie eine Krone ge -

zackte Berg das Ziel unseres ersten Angriffs .
Ueberraschend und mit einem Feuerschlag aus
150 Rohren , also einer Wucht, die der Gegner
nimmermehr vermutete , begann unser Vorstoß .
Deutsche Schlachtflieger umkreisen die Hügel ,
Sturmgeschütze rollen in tödlichen Reihen durch
das Tal von Olchowakij empor . . und hinter
ihnen die kühnen Stoßtrupps unserer Grena -
diere . Keiner merkt diesen jungen Soldaten an .
daß sie vierzehn Tage in ununterbrochenem
Abwehrkampf standen , im Trommelfeuer , im
Bombenhagel , im Panzersturm .

Heute sind sie Angreifer , die Schrittmacher
am Mius ! Der Gegner weiß , um was es geht.
Jedenfalls zieht er alle Schlüsse der Abwehr .

Nahas Pascha verkaufte Aegyptens Souveräniläl
Der frühere Finanzminister Makram Pascha verfaßte ein zweites Schwarzbuch

O Ankara , 5 . Aug . In diesen Tagen traf das
Manuskript eines zweiten Schwarzbuches des
ehemaligen Generalsekretärs der ägyptischen
Wasd -Partei und mehrmaligen ägyptischen
Finanzministers Makram Ebeid Pascha in der
Türkei ein . Der Inhalt dieser neuen Anklage -
schrift blieb bisher der Öffentlichkeit verbor¬
gen . Der Verfasser wollte die Anklage in Form
einer Interpellation am 12 . Juli im ägypti -
schen Parlament einbringen . Der britische Bot -
schafter in Kairo aber verhinderte dieses Vor -
haben , indem er dem ägyptischen Ministerpräsi -
denten erklärte , eine Behandlung der Jnter -
pellation werde die britisch - ägyptischen Bezie -
Hungen belasten . Am 12 . Juli , als die Jnter -
pellation auf der Tagesordnung des Parla -
ments stand , wurde Makram entgegen der Ber -
fassung durch Parlamentsbeschluß aus bem
Parlament ausgestoßen . Er versuchte darauf -
hin , die Interpellation als Schwarzbuch zu ver¬
öffentlichen . wurde jedoch an der Verbreitung
des Dokuments gehindert . Auf abenteuerlichen
Wegen gelangte das Dokument jetzt in die
Türkei .

Makram erklärt in seinem zweiten Schwarz -
buch , die Regierung Nahas Pascha sei so „kor¬
rupt "

, daß dadurch die Souveränität des ägvp -
tischen Staates berührt werde . Nahas Pascha
sei bereit , Aegypten unter Preis -
gäbe der Souveränität in den Ver -
band des britischen Empire einzu -
gliedern . Ausführlich behandelt wird der Fall
des neuen britischen Finanzsachverständigen im
ägyptischen Finanzministerium , Baxter . Das
Schwarzbuch erklärt , daß die Machtbefugnisse
Baxters viel weitergehen , als die ägyptische
Regierung bekannt gebe.

„Aegypten steht tatsächlich unter Kuratel
Barters "

, erklärt Makram . Die Stellung des
britischen Leiters der ägyptischen Polizei ,
Rossel Pascha , sei der Stellung Baxters ahn -
lich , denn Roosel habe auf Grund eines nicht
bekanntgegebenen Abkommens zwischen den
britischen Militärbehörden und der Aegypti -
schen Regierung diktatorische Vollmachten für

den Einsatz der ägyptischen Polizei erhalten .
Er sei keinem ägyptischen Regierungsorgan
verantwortlich .

In dem wichtigsten Kapitel des Schwarz -
buches wird mitgeteilt , daß Großbritannien
mit Nahas Pascha ein Abkommen schloß , auf
Grund dessen England mit allen Mitteln die
persönliche und politische Stellung Nahas
Paschas in Aegypten zu garantieren sich ver -
pflichtet , wenn dessen Regierung sich bereit er -
klärt , eine noch engere Anlehnung an das bri -
tische Empire durchzuführen . England ver -
spricht dafür , alles zu tun , damit Aegypten in
einem künftigen arabischen Staatenblock auf
föderalistischer Grundlage die Vormachtstellung
erhalten soll. Voraussetzung hierfür ist jedoch ,
daß weiter britische Truppen auf ägyptischem
Boden bleiben .

Dieses Abkommen , so erklärt Makram
Pascha , stehe im Widerspruch zum anglo - ägyp -
tischen Vertrag vom Jahre 1936, der innerhalb
einer gewissen Frist die Räumung Aegyptens
von britischen Truppen vorsah . Abschließend
stellt Makram Pascha fest , die Abmachungen
Nahas Paschas mit Großbritannien hätten
zwar keine staatsrechtliche Grundlage , sie könn -
ten aber , da England die Garantie für Nahas
Paschas politische Zukunft übernommen habe ,
praktisch jederzeit für den ägyptischen Staat
verbindlich werden . Damit würde Nahas
Pascha die ägyptische Souveränität an England
verkauft haben .

Englischer Priester
mit Gold und Edelsteinen

* Istanbul , 5 . Aug . Die Zeitung „Tasviri
Eskiar " berichtet aus Antakya , daß am Sonn -
tag in der Nähe des Grenzpostens von Ayin -
dilfi ein Priester festgenommen wurde , als er
im Begriff war , die türkisch - syrische Grenze
heimlich zu überschreiten . Man beschlagnahmte
bei ihm eine Schreibmaschine , bie 30 000 tür -
kische Goldpfund und Edelsteine enthielt . Der
Verhaftete trägt den englischen Namen
William .

Washingtoner Zndensrennde in Aölen
Schaukelpolitik zwischen Mohammedanern und Juden Nordafrikas

B. Paris , 5. Aug . Nordafrika hat den Amen -
kanern zum erstenmal gezeigt , daß sich die
Judenfrage nicht einfach durch Begünstigung
und Bevorrechtung ber Juden lösen läßt , son-
dern tatsächlich ein ernstes Problem darstellt .
Bei ihrem Einzug in Algerien im November
vorigen Jahres glaubte Washington , alles sei
in bester Ordnung , wenn die Gesetze der Vichy-
Regierung znr Einschränkung des jüdischen
Einflusses einfach aufgehoben und die Juden
in bie früher von ihnen innegehabten Schlüssel¬
stellungen zurückgebracht würben . Gegen der -
artige rückschrittliche Maßnahmen aber erhoben
sich die eingeborenen Mohammedaner und be -
wiesen dadurch , daß die antijüdischen Maß -
nahmen Petains nicht etwa einer Laune , son-
dern einer Notwendigkeit entsprochen haben .
Da die Juden auch in Algerien nur eine Min -
derheit darstellen , mußte sogar das überaus
judenfreundliche amerikanische Regime kurz
treten .

Die Gesetze des jüdischen Ministers Cre -
mieux , die den Juden im Gegensatz zu den
eingeborenen Arabern , Berbern und Kabylen
das Borrecht der französischen Staatsangehörig -
feit verliehen , wurden zwar wieder eingeführt ,
aber ihre praktische Verwirklichung scheiterte
an dem Protest der Mohammedaner , die nicht
einsahen , warum sie unter der Herrschaft Wa -
jhtngton » f« sehr viel schlechter fahre » sollte »

als unter der Herrschaft Vichys . Giraud sah
sich schließlich gezwungen , die Wiedereinführung
der Cremieux -Desetze zu vertagen und anzu -
kündigen , es sei eine „Abänderung " geplant .
Geplant war , nicht nur die Juden , sondern auch
die Mohammedaner zu Franzosen zu machen.
Aber dieser Plan befriedigte weder die Juden ,
die bevorrechtet sein wollten , noch die Moham -
medaner , die die beabsichtigte Gleichstellung mit
den Juden ablehnten , noch die Amerikaner , die
die Opposition der zu Vollbürgern gewordenen
Mohammedaner fürchteten , noch die Franzosen ,
die den Unabhängigkeitswillen der Moham -
medaner kennen . Deshalb geschah gar nichts ,
was natürlich den Protest der Juden auslöste .
Die jüdische Forderung lautete auf Durchfüh -
rung ber unveränderten Cremieux -Gesetze, wo-
durch ihnen die Möglichkeit geboten würde , sich
als die Herren des Landes aufzuspielen .

Nach verschiedenen Protestkundgebungen der
Juden wurde schließlich von dem jüdischen „Ar¬
beitskomitee " ein Schreiben an die amerika -
nische Regierung gerichtet , das den Charakter
einer empörten Beschwerde hatte . Die ameri -
kanische Antwort , bie die Unterschrift CordeÜ
Hulls trägt , zeigt deutlich , wie sehr bie ameri -
kanische Dienstbereitschaft gegenüber den Juden
in Nöten ist . Tordell Hnll versicherte — wie zu
erwarten war — , daß die amerikanische Regie -
rung . äußerst bestrebt " sei, die algerische « Ju -

und dieses Bild bleibt wohl jedem unvergeß -
lich , wie der hart umkämpfte Berg plötzlich
ringsum qualmt und lodert wie ein speiender
Vulkan , wie in allen Farben vom grellen Weiß
bis ins dunkelste Blau riesige Raucharme em-
porwachsen und dazu immer wieder die explo -
dierenden Feuer aufblitzen . Und auf diesem
brennenden Berg lagen unsere Grenadiere !
Auf sie hageln bie Geschütze nieder , auf sie häm -
mert die schwere Artillerie , auf sie prasseln
Bomben und zucken unablässig die Bordwaffen
der Kampfflieger nieder . Aber sie . halten aus
in ihren flüchtigen Löchern, verkrallt in ihre
Abwehrstellungen . Manchen guten Kameraden
haben sie dabei verloren . Ja , ob sie überhaupt
stark genug sein werden , die Höhe zu halten ?

Der Kübel des Generals
Einer hat dieselbe Sorge , ihr General . Zu -

erst tanzen ihm fast vor Freude die kleinen
schwarzen Punkte in der Schere , — am liebsten
hätte er sie in die Arme genommen , seine Gre -
nadiere , wie sie so im „Sprung auf — marsch,
marsch !" den Berg bezwangen . Sofort raste er
im Kübel zu Tal , mitten durch schweres seind -
liches Feuer . Einen Maiskolben hat er von
seiner Beobachtungsstelle mitgenommen , ent -
blättert diese saftige Fruchtstange , wie eine
Harmonika sie an d 'cn Mund führend . Er fährt
zu den Gefechtsständen ? er er'muntert seine
Offiziere , gibt neue Befehle und schlägt dann
hart auf den Tisch. Er weiß , das tut Wunder !

Mitten kn dieser harten Bewährung der Ner -
ven muß einer sein , der völlig kühl und klar
bleibt , und das ist er . Jetzt lädt er einen Ver -
mundeten auf seinen Kübel , dazu einen Ge-
fangenen , der ihm auffällig einsam durch die
Gegend bummelt . Oben aber auf der Höhe
leuchten feine Augen , denn strahlend frei liegt
der eroberte Berg !

Also sie haben es doch geschafft, seine Jungs !
Jetzt brennt dafür die benachbarte Kreuzhöhe .
Möge sie brennen , das sind wir gewöhnt , auch
sie wird fallen ! Und dann fuhr der General
zu seinem vorgeschobenen Gesechtsstand , an dem
die graue Flut der über 500 Gefangenen vor -
überfloß , die allein seine beiden Regimenter
eingebracht haben . Da war es bereits geschehen:
auch diese zweite Höhe ist in unserer Hand .

Die Verelendung der Sowjetbevölkerung
O Ankara » 5. August . Ein aus Kuibyschew

zurückgekehrter Reisender gibt einen Bericht
über die katastrophale Verelendung ber Be -
völkerung dieser Stadt , der um so größere
Rückschlüsse auf die Verhältnisse in anderen
Orten der Sowjetunion zuläßt , als Kuibyschew
bisher mit Rücksicht aus die dort anwesenden
Diplomaten bevorzugt versorgt würbe . Die
Bevölkerung der Stadt , so berichtet der Rei -
sende, ernähre sich fast ausschließlich von schlech-
tem Brot und Wasser . Andere Lebensmittel
seien nicht mehr zu erhalten . Auch die Sol -
baten der Sowjetarmee , die bis zum Frühjahr
noch verhältnismäßig gut gekleidet gewesen
seien , machten jetzt vielfach einen ausgesprochen
zerlumpten Eindruck . Die meisten von ihnen
gingen barfuß . In der Umgebung der Stadt
seien besondere Kommandos aufgestellt worden ,
um alle Personen , die ihren Arbeitsplatz eigen -
mächtig verlassen wollten , abzufangen . Die Zu -
stände in Kuibyschew dürften einer der Gründe
sein , die Stalin veranlaßten , das Diplomatische
Korps wieder nach Moskau zu beordern . An -
scheinend hofft er , die Diplomaten dort mehr
als bisher daran hindern zu können , sich ein
Bild von den Verhältnissen im Sowjetparadies
zu machen.

ben wieder in die erschlichenen „alten Rechte"

einzusetzen , daß aber „ leider lokale Gründe "

aufgetaucht seien , die „eine unliebsame Ver -
zögerung " verursacht hätten . Es müsse nämlich
„die Opposition " der Araber , auf die die anti -
jüdische Gesetzgebung nicht ohne Wirkung ge-
blieben sei , beachtet werden . Die „Erhebung
der Araber " könne .Hie Lage der Alliierten in
Nordafrika ungünstig beeinflussen ". Cordell
Hull gibt also zu , daß die antijüdischen Gesetze
Vichys den mohammedanischen Eingeborenen
derartig zugesagt haben , daß ihre Aushebung
bedrohliche Schwierigkeiten auslösen könnte .
Trotzdem möchte der „Demokrat " nicht die
Wünsche der Eingeborenen -Mehrheit respek-
tieren , sondern verspricht der rebellisch gewor -
denen jüdischen Minderheit , daß sie „möglichst
bald in den Genuß der gleichen Vorrechte wie
die französischen Staatsbürger " gelangen wür -
den. „Möglichst bald " soll besagen : wenn der
etwaige Ausstand der Mohammedaner die
Kriegshandlungeu nicht mehr gefährden kann .
Woraus die Eingeborenen ersehen , daß Wa -
shington bie Bevorzugung der Juden auf alle
Fälle plant .

Die jüdisch- amerikanische Verbundenheit zur
Entrechtung ber landeSeingeborenen moham -
medanischen Mehrheit unterstreicht Cordell Hull
noch einmal ausdrücklich im letzten Satz , in dem
es heißt , daß die französischen Stellen in Algier
sicherlich „unsere " Wünsche, nämlich bie jüdisch-
amerikanischen , verstehen würben . Die Emi -
grante » in Algier sollen also als Handlanger
die von Washington gewünschte Bevorrechtung
der Juden gegen den Willen der Mohamme -
daner »uftaude bringe ».

tfitfiuyi :

Der Führer hat dem ordentlichen Pro -
fessor em. Dr -- phil . Roman Woerner in Wür »-
bürg aus Anlaß der Vollendung seines 80. Le-
bensjahres in Würdigung seiner Verdienste
um die Literaturgeschichte die Goethe -Medaille
für Kunst und Wissenschaft verliehen .

Der Führer hat den Malern Rnbolf
Hermann Eisenmenger in Wien und Paul
Geisler in Garmisch -Partenkirchen den Titel
Professor verliehen .

Der Reichsminister des AuSwär -
tigen hat dem burmesischen Außenminister
aus dessen Mitteilung , daß Burma eine unab -
hängige Regierung gebildet hat , in einem
Antworttelegramm die Anerkennung des
Staates Burma durch dje Reichsregierung
ausgedrückt . Ferner übermittelte der Reichs -
außenminister der Regierung und dem Volke
von> Burma die aufrichtigsten Wünsche ber
Reichsregierung und des deutschen Volkes für
eine glückliche Zukunft .

Ein ' viermotoriges USA . - Fing -
zeug mußte am Mittwoch wegen Treibstoff -
mangels auf dem Flughafen von Lissabon not -
landen . Die IS Mann der Besatzung wurde
von den portugiesischen Behörden interniert .
Das Flugzeug wurde beschlagnahmt .

In der Bucht von Gibraltar wurden
am Mittwoch durch Explosionen ein großer
Tanker schwer und zwei Handelsschiffe leichter
beschädigt. Der Tanker ist auf eine Sandbank
aufgefetzt worden .

Ein origineller Prozeß wird dem«
nächst in Palästina stattfinden . Am 20 . Juni
1942 lief ein Schiff mit illegalen jüdischen Ein -
Wanderern in Haifa ein . Nachdem die Jlle -
galen sich in Palästina häuslich eingerichtet
hatten , verlangten sie nun dreist auch noch die
Herausgabe des Schiffes , bas die palästinensische
Regierung konfisziert hatte . Die palästinen -
sische Regierung steht aus dem Standpunkt , daß
es sich um „feindliches Gut " handele .

Das japanische kaiserliche Haupt -
quartier gibt bekannt : Bei einem Luftkampf
zwischen japanischen und amerikanischen Lust -
slreitkräften über Munba am Mittwoch , an
dem mehr als 70 feindliche Jäger teilnahmen ,
wurden 25 amerikanische Jagdflugzeuge ab-
geschaffen . Mehr als die Hälfte der feindlichen
Angreifer drehte ab unb ging einem Lnftkamp -
mit unseren Jägern aus dem Wege.

Zum Nationalen Feiertag Chi -
nas hat der Oberste Verteidigungsrat der
chinesischen Nationalregierung den 1 . August
erklärt zur Erinnerung an bie Rückgabe ber
internationalen Niederlassung und »der franzö -
fischen Konzession Schanghais sowie an den
damit verbundenen Wiederbeginn der Sonve -
ränität Chinas nach 100 Jahren .

Ein Großfeuer , bei dem Wert « von
über einer Million Kronen vernichtet wurden ,
wütet « in der Nacht zum Donnerstag in einer
großen Wachspapicrfabrik in der westfchwedi-
schen Hafenstadt Göteborg . Die Verluste sitt&
wie „Aftonbladet " meldet , um so fühlbarer ,
als der Maschinenpark der Fabrik unter den
augenblicklichen Kriegsverhältnissen nicht er»
setzt werden kann .

Zwei neue Ritterkreuzträger
der Leibstandarte

DNB. Ans dem Fiihrerhanptqnartier , ö. Aug.
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiser «
nen Kreuzes an folgende Angehörige der 11 '
Panzer - Grenadier - Division „Leibstanbarte
Adolf Hitler " : ^ - Obersturmführer Georg
K a r ck. Kompanieführer in einem Panzer -
Grenabier -Regiment ; ^ - Oberscharführer Kurt
Sametreiter , Zugführer in einer Panzer «
Jäger - Abteilung . '

Ritterkreuzträger Hauptmann Hans -Otto
Brandt im Osten gefallen

* Berlin , S. Aug . Am 22. Juli ist Haupt -
mann Hans -Otto Brandt , Bataillon »-
kommandeur in einem Grenadier - Regimen »-
bei den Kämpfen im Osten gefallen .

Hauptmann Brandt hatte das Ritterkreu «
bereits zu Beginn des Feldzuges gegen die
Sowjetunion als Leutnant und Kompaniechef
erhalten . Nach schweren Kämpfen um dte
Stadt Mogilew stieß er aus eigenem Entschluv
an der Spitze seiner Kompanie bis ZU»
Dnjepr -Brücke am Südrand der Stadt dur « '
erreichte als erster die Brücke und verteidigte
diesen wichtigen Uebergang 24 Stunden lan»
gegen alle Angriffe einer erdrückenden Ueber
macht. Dadurch ermöglichte er die Einkesseln »«
und Vernichtung starker sowjetischer Kräfte .

Ritterkreuzträger
Oberleutnant Günther Schmid gefallen
* Berlin , 5 . Aug . Oberleutnant Günther

Schmid , Staffelkapitän in einem Sturzkamp
' '

geschwader , ist an ber Ostfront gefallen . F "
seine großen Erfolge als Sturzkampsfliege
hatte ihm der Führer am 23 . Slpril 1043 da
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen -

Günther Schmid stammte aus Heilbronn ,
er am 10. Oktober 1920 geboren wurde .

Transitverkehr durch Schwede«
wird eingestellt .

* Berlin , 5 . Aug . Zwischen der deutsche»
der schwedischen Regierung ist EinverstänbN
darüber erzielt worden , den Transitoerle «
von Urlaubern und Kriegsmaterial dur >v
Schweben im August einzustellen .

Uebt grö 'gte Zurückhaltung
in de* Aufgabe von Telegrammen

* Berlin , 8. Aug . Die Deutsche Reichs»^
teilt mit : In einzelnen Gebieten Dentis

der Bevölkerung auf ein vielfaches des «
malen angestiegen . Die Deutsche Reichspoi

reut mit : Hn einzelnen Gebieten
lands ^ist der telegraphische Nachrichtenaust ^ ^

_
daher zur Zeit nicht in der Lage , die Te
gramme mit der üblichen Schnelligkeit zu #
Mitteln und zuzustellen . Sehr häufig
die Telegramme wegen Überlastung t,
Drahtes mit der Post versandt werden .
schwerden wegen Verzögerung oder Ntw 1 , f4
kunst sind daher zwecklos. Es ist unbedinL .^ «
forderlich , sich in der Aufgabe von
grammen Zurückhaltung aufzuerlegen .
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Ein Besuch in Biihls Klein- unö KriegsgSrlen
Prämiierung verdienter Kleingärtner — Mehr Wintergemüse anpflanzen !

J .H . Bühl . Anläßlich einer Versammlung der Kleingärtner des Kreises Bühl wird im
Herbst eine Prämiierung verdienter Kleingärtner stattsindeu . Um die Unterlagen dazu zu
beschasseu . fand am Mittwochnachmittag eine Besichtigung der Kleingärten durch eine kleine
Kommission uuter Führung des Pg . Faulhaber , stellv . Ortsgruppenleiter der NSDAP . ,
Ortsgruppe Bühl , statt . Gärtnermeister W i u k l e r , Feldhüter Gras und Kleingärtner
Claus « ahmen au der Besichtigung teil , die sich aus sämtliche alten Kleingärten nnd aus -
gesprochene « Kriegsgärten im Bereiche der Stadt Bühl erstreckte . Es wnrdeu bei der Be -
wertung besonders beachtet die restlose Ausnutzung der bebauten Fläche , die Kultnrvielsäl -
tigkeit , die allgemeine Grundhaltung des Gartens , Reinlichkeit der Beete , der Wege , die Ein -
zäunung und die schöwheitliche Gestaltuug . Bei neu angelegten Brachlandflächen wurde uoch
die Arbeitsanstrengung sür die Anlage des Gartens , die Hcrrichtuug der Gartensläche sEnt¬
steinen » Rigolen usw .j und die Gartenaulage beachtet .
Die Besichtigung zeitigte eine reiche Fülle

von wertvollen Erkenntnissen und hinterließ
viele Eindrücke , die wichtig genug sind , um sie
den Volksgenossen zu unterbreiten , die Gärten
bebauen . Gemeinsam ist wohl bei allen Klein -
gärtnern der große Fleiß , den sie auf die Be -
bauung ihrer Grundstücke verwenden . Solch ein
Garten erfordert unermWliche Arbeit vom zei -
tigen Frühjahr bis in den späten Herbit hin -
ein . Das Umstechen des Landes , das Ansäen
un >d Bestellen , das Unkrautjäten und Gießen ,
die Beschaffung Äer Sämereien und Setzlinge ,
das Ernten und wieder bestellen — das alles
läßt den Kleingärtner monatelang kaum einen
Tag zur Ruhe kommen . Die Ernte , die er aus
seinen paar hundert Quadratmetern Land zieht ,
muß sauer und vielfach buchstäblich im Schweiß
des Angesichts verdient werden , besonders
dann , wenn drückende Hitze die Arbeit er -
schwerte und die Ungezieferplage täglich grö -
ßeren Umfang annahm .

Aber es ist doch ein großer Unterschied in den
Gärten vorhanden . Während die einen Besitzer
in den alten Bahnen weiterwandeln unö daS
pflanzen , was sie vielleicht schon vor 20 und 30
Jahren angepflanzt haben , ihre Gartenwege
und die Wege zwischen den Beeten oberflächlich
von Unkraut säubern , ' sind andere restlos den
neuen Erkenntnissen ausgeschlossen und geben
sich erdenkliche Mühe , gerade die Forderungen
zu erfüllen , die die Kriegszeit an jeden Klein -
gärtner stellt . Sie pflanzen von den einzelnen
Gemüsearten nicht mehr , als zur Versorgung
der eigenen Familie benötigt wird , sparen da -
durch Setzlinge und Samen , was gerade in der
heutigen Zeit sehr wicht »« ist . sie pflanzen weit
auseinander , daß sich die Pflanzen auch richtig
entwickeln können , sie haben reiche Abwechslung
uwd sorgen dafür , daß die Hausfrau den
Küchentisch mit immer neuem Gemüse beschicken
kann und sie gehen bei ihrer Arbeit planmäßig
und überlegt vor . Im Sommer denken sie be -
reits an Hen Winter und an die gemüsearme
Zeit und treffen rechtzeitig Vorsorge , daß auch
in den Monaten nach Neujahr noch Frisch -

gemüse in Gestalt von Kraut und Wurzel -
gemüse vorhanden ist.

Wir sahen bei der Besichtigung eine Ievder
nur kleine Anzahl von Gärten , , n denen diese
Forderungen restlos erfüllt waren . Die über -
große Mehrzahl handelt immer noch anders .
Was soll man beispielsweise dazu sagen , wenn
man auf einem Beet nicht weniger als kl)
schnittreife Weißkrautköpfe sieht , die teilweise
bereits aufgesprungen sind , und die von einer
vielköpfigen Familie unmöglich alle in der kur -
zen Zeit ihrer Haltbarkeit verzehrt werden kön -
nen ! Man kann hundert gegen eins wetten ,
daß von diesem Krautsegen ein großer Teil
verdirbt . Mit der Hälfte wäre der Bedarf der
Familie reichlich gedeckt gewesen unö die andere
Hälfte des Landes könnte zur Anpflanzung
anderen Gemüses verwendet werben . So
kommt zur Samenvergeudung noch die Raum -
Verschwendung hinzu , zwei Dinge , die man bei
einigem Uebcrlegen ohne weiteres hätte ver -
melden können .

Recht häufig sieht man auch Frühkartoffeln ,
die , obwohl sie vollkommen ausgereist sind ,
noch immer im Boden stecken . Hier müssen die
Kleingärtner weit mehr daraus achten , die Kar -
tosfeln rechtzeitig herauszumachen , damit sie
das freiwerbende Land unverzüglich neu be -
stellen können . In einigen Fällen ist dies ge -
schehen nnd wnrde Endiviensalat , Weißrüben
und andere Pflanzen auf diesen Beeten an -
gesät bzw . angepflanzt . Die Uebung , nur so -
viel Kartoffeln jeweils zu holen , wie man znr
täglichen Mahlzeit benötigt , kann nicht gut -
geheißen werden , weil sie die totale Aus -
Nützung des Bodens verhindert , ein Umstand ,
der gerade im Kriege nicht scharf genug be -
achtet werden kann .

Der Sorge um das Wintergemüse kommen
nur wenige Kleingartenbesitzer nach . Da und
dort sieht man ein Beet , auf dem rechtzeitig
Winterkraut angepflanzt wurde , nur ganz ver -
einzelt ist die Pflanzweite so groß , wie die

Kreis Böhl meldet
G . Vimbuch . ( Ernennung .) Wallstabsfeld¬

webel Josef Winderle von der Festungs -
dienststelle Karlsruhe , z . Zt . Leiter der Ueber -
ivachungsgruppe V Bühl , wurde zum mitt¬
leren technischen Beamten ( Wolltneister ) er¬
nannt .

(Beerdigun g .) Dieser Tage trug man
unseren hochgeachteten Mitbürger , Landwirt
Albert Friedmann I , im - Alter von 63
Jahren zu Grabe . Mitten aus der z . Zt . star -
ken Arbeit , der er ein allzeit fleißiger Diener
war , raffte ihn allzufrüh ein Schlaganfall von
seiner Familie weg . Vier tapfere Söhne stehe »
im Felde . Ein großes Trauergefolgc gab dem
allseits beliebten Manne das letzte Geleit .

-11- Rensatz . ( Tödlicher Unfall .) Der
Bahnarbeiter Hermann Schaufler von hier ,
welcher an den Bahngleisen bei Rastatt befchäs -
tigt war , wurde dort von einem Schnellzug
erfaßt und sofort getötet . Anscheinend hat er ,
da zuvor zwei Züge vorbeifuhren , den nach -
solgenden Schnellzug nicht rechtzeitig bemerkt
und das Warnuugssignal überhört . Schaufler
ist 47 Jahre alt und hinterläßt eine Frau und
vier Kinder . Die Gemeinde nimmt herzlichen
Anteil an diesem tragischen Geschick.

I ? . Schwarzach . ( Todesfälle . ) Vergangene
Woche wurde der Landwirt Leopold Küp -
s e r l e im Alter von 71 Jahren zu Grabe ge -
tragen . Ebenfalls starb der hier im Ruhestand
lebende Fabrikant Friedrich Zeiler > im
Alter von 61 Jahren . Er wurde nach Rastall
überführt , wo der Verstorbene früher seinen
Wohnsitz hatte .

Oberweier . ( Todesfall .) Nach kurzer
Krankheit verschied im Alter von 60 Jahren
die Ehefrau des,Landwirts Albert Lorenz ,
Frau Emma Lorenz , geb . Schühle .

K . Leiberstung . ( L a z a r e t t b e t r e u u n g .)
In den letzten Tagen besuchte die NS . - Frauen -
schaft der hiesigen Ortsgruppe die Verwun -
deten im Reservelazarett Bühl . Die Soldaten
waren sehr erfreut über den Besuch und das
mitgebrachte Obst nnd sprachen ihren herzlichen
Dank aus . Mit jeder noch so kleinen Gabe be -
weisen wir unseren Soldaten unsere Dankes -
schuld ) sie sollen immer spüren , daß ihre Opfer
nicht umsonst gebracht wurden . Mit den besten
Wünschen für das Wohlergehen der Soldaten
schieben die Frauen . Allen Spendern der Ge -
meinde sei an dieser Stelle herzlichst gedankt .

F . Unzhurst . ( Todesfall .) Die Ehefrau
Anna Henfel » geb . Haunß , erlitt am Mitt -
woch beim Haferholen ein Unwohlsein . Nach
Hanse verbracht , starb sie infolge eines Schlag -
anfalles im Alter von 40 Jahren . Ihr Mann
steht z . Zt . bei der Wehrmacht . Die so plötzlich
Verstorbene hinterläßt zwei kleine Kinder .
Den Angehörigen wendet sich die allgemeine
Teilnahme zu .

( Zeit der Ernte .) Die Getreideernte ist
eingebracht und hat gut ausgegeben . Gegen -
wäriig ist der Bauer dabei , Weißrüben zu
säen . Die Himbeerernte ist gleichfalls beendet
und nun beginnt die Ernte der Frühzwetsch -
gen . Der Behang der Bäume ist sehr gut und
verspricht einen vollen Ertrag .

( Kartoffelkäfer . ) Nochmals wird ein -
dringlich an die gewissenhafte Durchführung
des Suchdienstes erinnert .

Sch . Mösbach . ( s o m m e r s e s t .) Am ver -
gangenen Sonntag veranstaltete der hiesige
Kindergarten sein Sommerfest . Mit Musik
und Gesang zogen die Kleinen unter Führung
ihrer Tanten vom Kindergarten zum Sport -
platz . Hier wickelte sich in Anwesenheit der
größeren Jugend , der Eltern der Kinder » nd

sparsame Verwendung der Setzlinge und die
Entwicklungsmöglichkeiten der Pflanzen es er -
heischen . Dabei ist gerade aus diesen Punkt
vor der Bestellung der Gärten in Zeitungs -
artikeln und Versammlungen immer wieder
aufmerksam gemacht worden .

Die Unkrautbekämpfung war in diesem
Jahre infolge der lang andauernden Regen -
Periode zweifellos sehr erschwert . Aber bei
gutem Willen war es doch möglich — wofür
zahlreiche Gärten Zeugnis ablegen — nicht
nur die Beete , fondern auch die Wege zwischen
ihnen sauber zu halten . (Kin solcher Garten
macht einen schönen Eindruck , während ein mit
Unkraut übersätes Stück Land eine wahre
Qual für die Augen ist und außerdem lange
nicht den Ertrag bringen kann , den sein Be -
sitzer ohne weiteres von ihm erwartet . Wenn
man mit dem Jäten allerdings wartet , bis das
Unkraut die Pflanzen überwuchert hat , dann
dürfte es meist zu spät sein . Je früher man
mit seinem Entfernen beginnt , desto leichter
geht die Arbeit vonstatten und umsomehr
Nährwerte bleiben den Nutzpflanzen erhalten .

Hin nnd wieder trifft man in den Bühler
Klein - unö Kriegsgärten auch ein wahres
Idyll an . So in einem Garten , in dem ein
schönheitsdurstiger Besitzer ein Rondell Mit
sauber gehaltenen Gartenwegen angelegt Hai ,
das er von einer Bank am Ende seines Grund -
stückes aus genießen kann , oder wir denken an
die mit Bohnen umrankte Laube , hinter der
sich ein Gartentisch mit zwei Bänken verbirgt ,
die nach getaner Arbeit zur Ruhe und Besinn -
lichkeit einladen . Blumen erfreuen da und dort
das Auge und künden von der Lust der sleißi -
gen Gärtner an den Kindern Floras .

Alles in allem : eine solche Besichtigungsreise
ist lehrreich und vermittelt einen tiefen Ein -
blick in die menschliche Einstellung . Die Män -
ner und Frauen , die Wiesengelände zu Garten -
zwecken umbrochen und hergerichtet haben , ge -
nießeu erstmals die Frucht ihrer Mühe und
werden sich mit geringeren Erträgen zufrieden
geben müssen , als die anderen , die ihr gut
bearbeitetes Stück Boden jährlich neu bestellen
können und über größere Ersahrungen ver -
fügen , was der Boden abwirft , welche Dung -
mengen er benötig ! usw . Alle aber , mögen
auch Fehler im einzelnen unterlaufen , haben
das Streben gemeinsam , dem ihnen zur . Ver -
fügnng stehenden Stückchen Land das Höchst -
mögliche an Ertrag abzuringen und so im
Kriege ihre Ernährungsmöglichkeiten zu ver -
bessern . Damit entlasten sie die Gemüseversor¬
gung der Allgemeinheit und leisten einen Bei -
trag zur siegreichen Gewinnung der Erzeu -
gnngsschlacht . Das aber ist däs Entscheidende ,
weil es hieraus in erster Linie ankommt .

anderer Kinderfreunde ein buntes Festpro -
gramm ab . Die „Vogelhochzeit " beendete es
und der Hochzeitszug bewegte sich wieder fröh¬
lich dem Kindergarten zu , wo bei Kakao und
Kuchen das Fest für die Kleinen einen gemüt -
lichen Ausklang fand .

Statt Achew
b . Achern . ( Heldentod .) In den schweren

Kämpfen am Donez starb am 20 . Juli im
Alter von 26 Jahren Erich Müller , Unter -
offizier in einem Grenadier - Regiment , Sohn
des Alois Müller von hier , den Heldentod . Die
Heimat wird auch diesem treuen Kämpfer
danernH ein ehrendes Andenken bewahren .

(Scharlach - unö Diphtherisch utz -
impfun g .) Für verschiedene Gemeinden des
Kreises Bühl sind im August Jmpstermine fest¬
gesetzt . In Achern wird die Scharlach - nnd
Diphtherieschutzimpfung am Dienstag , 10 . Au -
gnst , durchgeführt , und zwar um 8.80 Uhr in
der Volksschule , um 9 Uhr in der Oberschule ,
um 0 .30 Uhr in der Kleinkinderschule und um
10 Uhr für die übrigen Kleinkinder .

( Heimabend .) Der HJ .- Standort Achern
veranstaltet mit Ritterkreuzträger Haupt -
sturmführer Hermann Weiser heute im
„Ratskeller " einen Heimabend , auf welchen
sämtliche Gefolgschaften der HJ . nochmals auf -
merksam gemacht seien .

( Familienunterhalt .) Am Mittwoch ,
den 11 . August , kommen in der Stadtkasse ( Ge -
werbeschule ) in der Zeit von 8 bis 12 Uhr die
fälligen Familien -Unterhaltsveiträge zur Aus -
zahlung .

Rheinwasserstände vom F. August
Konstanz 367 (—3) . Rheinfelden 232 (— 4 ) .

Breisach 198 (—8) . Kehl 261 (—8 ) . Straßburg
245 (—2 ) . Karlsruhe - Marau 897 (—1) . Mann¬
heim 267 (—7) . Eaub 162 (—2) .

Umschau am Sberrhein
Schwerer Einbruchsdiebstahl in Strasburg

Wer kann Angabe « macheu?
Straßburg . Die - Kriminalpolizei teilt mit :

Von Mitte Juni bis Mitte Juli 1943 wurden
aus einer Wohnung in Straßburg folgende
Silberbestecke gestohlen :

14 Eßlöffel 12 Fischmesser . 12 Gabeln . 8
Messer , 12 Frühstücksgabeln , 3 Kaffeelöffel , 12
Dessertmesser , 12 Fruchtmesser , ö Suppenschöp -
fer , 1 Bratenbesteck , 1 Salatbesteck , 4 Auf -
schnittmesser , 4 Aufschnittgabeln , 2 Tortenschau -
seln , glatter Griff und Längsrillen , eingewickelt
in violett - grau gemusterte und grün - rotorange -
farbig gestreifte Moltonhüllen .

Ferner Bestecke in Altsilber , Griff mit Blu -
meumuster unö Ranken . Tischmesser , Dessert -
messer und Kaffeelöffel , jeweils mindestens
10 Stück , 1 Zeißsernglas , 1 schwarzer Füllhalter
mit Goldfeder , 1 kornblumenblaues creve -
artiges Uebergangskleid , Gr . 42. mit überzöge -
nen Knöpfen auf dem Rücken , 1 dunkelrotes
crepeartiges Seidenstoffkleid mit Gürtel und
gelber Metallschnalle , Gr . 42.

Am 15./16 . Juli 1043 wurde aus der gleichen
Wohnung 1 Jagddrilling gestohlen , Fabr .
Marke Krupp , 16 mm , Kugellauf Kal . 3/60 , am
Kolben ein wappenähnliches Schild mit der
Aufschrift Dr . Lehmann , im Kolben ein Maga >
zin für 4 Kugelpatronen , Gummiunterlage am
Schulterstück . Mündung des einen Schrotlaufes
seitlich beschädigt . Einrichtung zum Aufsatz
eines Zielsernrohres vorhanden .

Wer kann Angaben machen : wo wurden die
beschriebenen Gegenstände zum Kauf ange -
boten ?

Sachdienliche Angaben an die Staatliche
Kriminalpolizei Straßburg , Bitscher Straße 6 ,
Tel . Anruf 21045 App . 12 bzw . jede andere
Polizeidienststelle erbeten .

Mohnkapseln sammeln !
Schon wiederholt wurde auf die Wichtigkeit

der Erfassung von leeren Mohnkapseln hinge -
wiesen , da diese einen Wirkstoff enthalten , der
zur Herstellung wichtiger Arzneimittel verwen¬
det wird . Verwertet werden Mohnkapseln , die
ausgereift , trocken , gesund und von heller
Farbe sind . Einwandfreie Kapseln haben eine
strohgelbe oder bläuliche Farbe unö zeigen
einen Horn - bis wachsartigen Glanz . Es ist
gleichgültig , ob öie Kapseln ganz oder zerschla -
gen sind . Der anhängende Stengelanteil soll
möglichst kurz sein . Nicht übernommen werden
Kapseln , die dunkel bis schwarz aussehen ,
klamm , feucht , lederartig oder fleckig sind ,
^ chimmelbildung zeigen oder muffig riechen ,
Starke Regenfälle während der Zeit der Ernte
und Reife beeinträchtigen die Qualitätsanfor -
derungen . Mohnkapseln ziehen die Feuchtigkeit
nicht nur aus der Luft , sondern auch vom Boden
aus an und sind dadurch dem Verschimmeln
ausgesetzt . Um ein Verderben zu vermeiden ,
ist es unerläßlich , baß sie sofort in einem trocke -
nen , luftigen , vor Regen geschützten Raum ge -
lagert werden . Falls eine Lieferung der Kap -
seln lose nicht möglich ist , werden hie zum
Transport erforderlichen Säcke von den Auf -
kaufstellen zur Verfügung gestellt .

Fallobst darf nicht verderben
Bei dem reichen Behang der Obstbäume ist

es erklärlich , daß der Anfall von Fallobst
größer ist als sonst . Es ist daher notwendig ,
hier nach dem Rechten zu sehen . Vielfach stellt
man nämlich fest, daß das abgefallene Obst
tagelang unter den Bäumen liegen bleibt und
der größte Teil davon verdirbt . In der Heu -
tigen Zeit ist mehr denn je auch dem Fallobst
größte Bedeutung beizumessen . Noch mancher
Topf läßt sich mit Marmelade ober Kompott
aus diesem Obst füllen . Jeder Gartenbesitzer
muß daher regelmäßig und zwar täglich einen
Gang durch seinen Obstgarten machen . Ist er
dazu nicht in der Lage , so finden sich genug ,
die ihm diese Arbeit gerne abnehmen und das
Obst schon zu verwerten wissen . Verderben
darf es auf leinen Fall !

fcticuar > en Srrtt

NSDAP . . Kreisleitung Bühl
Miidklaruppc 3/73» Karvrlwindcif Antreten der ge-

samten Gruppe am ^ onntoa , 8 , Auausi , vormittags
9 Uhr am Zcbwimnidad in Batvl mit Badc,cua . Noll-
zsviiaes Erscheinen ist unbodinalc Psiitdt .

A» crn , Heute ftreitafi . 6 . August, tritt der aanie
Standort Achcrn «Gesoigicbast IS Motors -Var.
schar , Heucrwehrlchar. « äfmlctn 16 . BT M .¬
Gruppe 16 . BDM .- Werk , IM . -Gruppe 16) um
20 .15 Ubr vor vom „Ratskeller " zum Standort Heim¬
abend an . Pünktliches Erscheinen tu tadelloser Uniform
ist Ptticht .

, Lllck über VW

Reichsschwimmtag der HZ.
—ps . Bühl . In diesem Jahre wird die ge -

samte Hitler - Jugend erstmalig auch im
Schwimmsport erfaßt . Im Rahmen eines auf
den kommenden Sonntag festgelegten Reichs -
schwimmtages sollen aber nicht etwa nur die
Spitzenkönner des Wassersports einen erneuten
Beweis ihres Leistungsvermögens liefern , son -
dem am kommenden Wochenende rüsten alle
schwimmkundigen Jugendlichen zu einem um -
fassenden Bekenntnis zum Schwimmsport . Im
Zuge dieses sportlichen Festes sollen für alle
Einheiten die Bedingungen des Reichsschwimm -
scheines abgenommen und die gezeitigten Lei -
stungen im Dauerschwimmen für die in den
Leistungsbüchern gestellten Anforderungen in
Anrechnung gebracht werden .

Für die Pimpfe und Jungmädel beginnt der
Schwimmtag am Sonntagvormittag um 8 Uhr ,
während der schwimmsportliche Einsatz der älte -
ren Hitlerjungen und BDM .- Mädel um 9. 1S
Uhr seinen Auftakt nimmt . Im Schwimmbad
der Kreisstadt kämpfen die Gefolgschaften
1, 2 und 3 , zusammen mit den Sondereinheiten
des Standortes um den Ehrenpreis der besten
Einheiten , während im Schwimmbad Otters -
Weier die Gefolgschaften 12 und IIa , im
Schwimmbad der Stadt Achern öie Gefolg -
schatten 16, 14 , 17 und 18 sowie die Sonder -
einheiten der Standorte ihre Bedingungen ab -
legen . Im Schwimmbad Kappelrodeck tref -
f»n sich die Gefolgschaften 19 und die SRD .»
Schar 8/730 , und im Schwimmbad Otten -
Höfen hält die Gefolgschaft 20 ihren Schwimm -
tag ab . Entsprechend den Gefolgschaften treten
zu de » bekannten Zeitpunkten auch die Mädel -
und Jungmädelgruppen an .

( A n s z e i ch n >l n g .) Oberleutnant Friedrich
Stisi , Sohn des Zollsekretärs i . R . Friedrich
Stisi , wohnhaft im Stadtteil Bühl - Kappel -
windeck , am Schänzel , wurde mit dem Eiser -
nen Kreuz 1 . Klasse ausgezeichnet .

( K r i e g S t r a u u u g . ) Am Mittwoch wur -
öen Unteroffizier Ludwig Stork , Sohn des
Landwirts Johann Stört in Eisental und die
Rüstungsarbeiterin Anna Klara Ziegler ,
Tochter des Schuhmachermeisters Karl Ziegler
i » Bühl , Krempengasse wohnhaft , kriegsgetraut .

^ ( Todesfälle . ) Am 2 . August starb die 87
^ ahre alte Witwe Kreilig , geb . Opper , die
Schwiegermutter des Heinrich Benz in der
Schloßstraße 21 in Bühl wohnhaft . — Im Al -
ier von 3 Jahren starb am Dienstag , den
3 . August , nach kurzer Krankheit das Kind
Rita des Bernhard Jhle in Bühl - Kappel -
windeck , Rittersbach . Der Vater steht bei der
Wehrmacht .

( L i ch t s p i e l h a n s B ü h l .) Ab heute Frei -
zeigt das Lichtspielhaus den Film „Vom

Schicksal verweht "
, der nach dem Schauspiel

»Dschungel " von Josef Maria Frank nnter
»er Spielleitung von Nunzio Malasomma ge -
breht wurde . Die Welt , in der sich die schicksal-
haften Ereignisse dieses Films abspielen , und
in die das Leben eiuer Frau gestellt ist , ist die
Üblich heiße , gefährlich schillernde Welt der
Tropen , des Dschungeldickichts und des erbar -
wungslosen Urwalds . Sybille Schmitz , Albrecht
Zchoenhals , Rudolf Fernau und Hermann
^ veelmans sind die Träger der Hauptrollen ,
jugendliche sind nicht zugelassen .

An NSRL .-Vereine des Sportkreises Bühl
Am kommenden Sonntag , den 8 . August

JÖ43 , findet die Gaumeisterschaft im Zwölf -
kämpf der Turner und im Achtkampf der Tur -
Irinnen in Baden -Baden statt . Es ist folgen -
oer

^ Arbeitsplan vorgesehen :
Samstag , 7. August , ab 18 Uhr : LeichtatH -

Mische Uebungen der Zwölfkämpfer und Acht -
^ mpferinnen auf dem Walter - Hermann -
Sportplatz an der Fremersbergstraße .

Sonntag . 8 . August , ab 9 Uhr : Turnen der
Pflichtübungen in der Turnhalle des Turner -
«undes Baden -Bttden .
. Sonntag , 8 . August , ab 14 .30 Uhr : Tarnen
? er Kürübungen und der Pflichtübungen an

Ringen , bei guter Witterung auf der
Aese vor dem Kurhaus , bei ungünstiger
Witterung im Kursaal . Die Pausen werden
»urch Einlagen ' der Kreisvorführungsgruppe
ausgefüllt .

Die Gaumeisterschaft in Baden - Baden ist
?^ >chzeitig Ausscheidungskampf für die Deut -
'">en Meisterschaften in den gleichen Kämpfen

5./6. September in Augsburg . — Alle
^ urn - und Sportvereine des Sportkreises
^ iihi werden hiermit eingeladen , diese ein -
? ? l >gen Mehrkämpfe durch ihre Teilnahme zu

Urheberrecht : Deutscher Verlag , Berlin

Bist all flierlin?
| Homan von Tjermann Weidx

l6 ' Fortsetzung )

t*"®8 könnte sich als notwendig erweisen , daß
^ ätich nochmals mit Ihnen unterhalte ? auch

nicht ausgeschlossen , daß ich Ihnen die
Au &

0Öer andere Person gegenüberstelle , die
»bestätigen hätte , daß Sie nkcht der erwähnte
MIter Döhring find , ich denke da an frühere
*i,f ,r ober Mitschüler DöhringS , die ich auf -
^» treiben hoffe .

"

^
--Äozu das ?" fuhr Merlin auf . „Glauben

kei !. m \ r noch immer nicht , daß ich Merlin und" ' N aitderer bin ? "
klaube Ihnen selbstverständlich "

, be -
fon> ßte Hellwig den Musiker , „aber Sie

einsehen , daß es in Ihrem eigensten
f [f[w e^ e liegt , wenn diese Affäre restlos ge -
ter . n>ird ! Es ist eine Formalität , nichts wei -
im* verschieben Sie Ihre Abreise , bitte ,

A um kurze Zeit !"

ein/ Üatte den Anschein , als wollte Merlin

Uliivill
Antwort geben ; dann sagte er

sehe zwar nicht ein , welchen Sinn dies
t>cn f aBei ' sollte ; meiner Meinung nach han -

'' »
. sich hier um nichts anderes als die fix «

ni » ? * tnes überspannten Menschen , der , wenn
»o«r . öMllig ich ihm in den Weg gekommen

önnn eben eines Tages an ein anderes
geraten wäre und e3 belästigt hätte ,

« uu j.um b ' e lächerliche Sache ein für allemal
T »» t* Welt zu schaffen , werde ich Ihrem
&lerbietben "'^ ° *imK " und noch einige Tage

freundlich von Ihnen, ' damit wären
sich . ^ eute fertig " , der Kriminalrat erhob
W, » . .jeichte dem Komponisten die Hand , „auf' " ersehen . Herr Merlin ! "

Als er auf den Gang hinaustrat , kam Juri -
nek , der dort ungeduldig hin und her gegangen
war , rasch auf ihn zu .

„Sie kommen allein ? "

„ Wie Sie sehen ."

„Warum haben Sie ihn nicht verhaftet ?"

Hellwig zog den Aufgeregten etwas von Mer -
lins Zimmertüre weg .

„So einfach geht das nicht ! Merlin bestrei -
tet , der von Ihnen gesuchte Walter Döhring zu
sein !"

„Das hätte ich Ihnen vorher sagen können ;
warum nahmen Sie mich nicht mit hinein ? Ich
hätte ihm schon öie Maske vom Gesicht ge -
rissen ! Aber ich gehe einfach nicht von hier
fort , ehe ich mit ihm ins reine gekommen bin !"

stieß Jnrinek hervor und wollte den Gang
zurücklaufen .

Der Kriininalrat erwischte ihn noch am Arm
und hielt ihn fest .

„Dageblieben , Herr Jurinek ! Ich verbitte
mir , daß Sie auf eigene Faust ' handeln und
mir unter Umständen alleö verderben !"

„Ich will aber nicht , daß dieser Mensch Sie
und alle Welt zum besten hält !"

„Wer sagt Ihnen , daß er mich zum besten
hält ? " In die Stimme des Kriminalrats kam
ein drohender Ton . „Sie dürfen überzeugt sein ,
Herr Jurinek , daß , wenn der Mann da drinnen
nicht derjenige ist . für den er sich ausgibt , ich
das über kurz oder lang feststellen werde ! Also
warten Sie gefälligst das Ergebnis meiner
weiteren Ermittlungen ab !"

5.
Sie hatten den Nachmittag in Potsdam ver -

bracht ; im Park von Sanssouci waren sie spa -
zieren gegangen und hatten das Schloß des
großen Preußenkönigs besichtigt . Nun fuhr « ?
sie durch die Abenddämmerung heimwärts .

„Morgen um diese Zeit müssen wir uns schon
bald auf den WegUns Konzert begeben "

, sagte
Elisabeth Tuska , o,e ihren Wagen selbst steu -
erte ; „ ich freue mich , sehr auf den Liederabend ,
obwohl er so etwas wie ein Abschiednehmen für
uns bedeutet " , fügte sie leiser Hinz« .

Merlin antwortete nicht gleich . Die Frage ,
die ihn während der letzten Tage manchmal
beschäftigt Hatte , drängte sich ihm jetzt wieder
auf :

Mußte er nicht Elisabeth von dem , was ihm
begegnet war , erzählen ? Wenn der Kriminal -
beamte , der bei ihm war , auf den Einfall kä ^: :.
im Theater Erhebungen zu machen , könnte Eli -
fabcth davon erfahren ; sicher würde es sie dann
befremden oder schmerzen , daß er ihr das Bor -
kommnis verschwiegen hatte .

„Mit dem Abschiednehmen eilt es unter Um -
ständen nicht so sehr "

, sprach er zögernd , „es
ist nicht ausgeschlossen , daß ich einige Tage
länger als vorgesehen hierbleibe ."

In freudiger Ueberraschung sah sie ihn an .
„Ist das Ihr Ernst ? Sie wollten wirklich

noch bleiben ? "

„Ich kann mir denken , daß Sie über meinen
Entschluß erstcunt sind , Elisabeth : aber ich habe
besondere Gründe dafür ."

Durch Elisabeth ging jubelnde Freude . Er
wird mir sagen wollen , daß er mich liebt . . .
mich fragen , ob ich ihn wieberliebe .

„Darf ich diese Gründe erfahren ? " fragte sie
erwartungsvoll .

„Nachher , wenn wir bei Ihnen zu Hanse sind ,
werde ich Ihnen alles Nähere erzählen ."

Für den Rest der Fahrt war Merlin schweig -
sam . Auch als sie dann in dem behaglichen
Heim der Sängerin beim Abendessen saßen ,
blieb er wortkarg ; von dem , was Elisabeth
hören wollte , redete er nicht . Da konnte sie
ihre Ungeduld nicht länger bezwingen :

„Wollten Sie mir nicht etwas sagen , Artur ?
Ich meine : über die Ursache , warum Sie sich
zu längerem Bleiben entschlossen haben .

"

„Gut , daß Sie mich daran erinnern . . . Sie
werden über meine Neuigkeit lachen , genau wie
ich jetzt über das Abenteuer , das ich erlebte ,
lache , obwohl , ich gestehe es offen , die Sache
mich anfangs sehr empört hatte !"

In Elisabeth erlosch die Erwartungsfreude ;
also nicht das , was .sie ersehnt hatte , wollte
Merlin ihr sagen ?

„Ein Abenteuer ? Was meinen Sie damit ? "

„Die Berliner Polizei bezweifelt mit einem
Male , daß ich Artur Merlin bin ; sie glaubt ,
hinter mir jemand anderen vermuten zu
müssen .

"

Verständnislos sah sie ihn an .
„Das ist mir zu hoch ; Sie müssen es mir

schon näher erklären , Artur !"

„Dieser Tage erhielt ich im Hotel den Besuch
eines Kriminalbeamten , der mir von einem
vor zwanzig Jahren erfolgten Mordanschlag
auf einen hiesige » Bildhauer erzählte ; der Tä -
ter , ein Musikstudierender , sei damals geslohen
und bis heute nicht aufzufinden gewesen . Und
wissen Sie . wer dieser Täter sein soll : ich !"

In der ersten schreckhaften Bestürzung hob
Elisabeth die Hände .

„Sie ? . . . DaS ist doch nicht möglich ! Jemand
mußte sich da einen schlechten Scherz mit Ihnen
geleistet haben !"

„Für solche Scherze würde ich mich bedanken ;
nein , Set Kriminalbeamte nahm die Sache ficht-
lich von der ernsthaftesten Seite , und als ich
mir die gegen mich erhobene Verdächtigung sehr
energisch verbat , erklärte er mir . daß eine An -
zeige gegen mich vorliege , wonach ich jener
vor Jahren von der Polizei vergeblich gesuchte
Musiker sei."

Immer weniger schien die Sängerin von den
Dingen zu begreifen .

„ Eine Anzeige sei gegen Sie erstattet wor ^
den ? Von wem ? Sagte der Beamte Ihnen
das ? " •

»Der Bildhauer , auf den damals der An -
schlag verübt wurde , zeigte mich an ; Jurinek
oder ähnlich heißt er . .

„Jurinek ? " rief die Sängerin überrascht .
„Kennen Sie ihn ? "
„Persönlich nicht . Doktor Paschen erwähnte

ihn einmal in meiner Gegenwart , er sprach

dabei von einer Eifersuchtstragödie , der Juri -
nek vor Jahren zijm Opfer gefallen sei ; ein
Liebhaber seiner Frau habe ihn durch einen
Schuß lebensgefährlich verletzt , dann sei der
Betreffende mit der Frau des Bildhauers ge -
flohen . . . und Sie sollten dieser Liebhaber
von Frau Jurinek gewesen sein , Artur ? " Eli -
sabeth schüttelte mit ratlosem Lächeln den Kopf .
„Wie kam Jurinek auf diese ausgefallene Idee ? "

„Er will bei der Uraufführung meiner Oper ,
als ich auf die Bühne kam , mich wiedererkannt
haben ! UebrigenS war er auch zugegen , als
der Kriminalbeamte mich aussuchte : er überfiel
mich da gleich mit der Behauptung , daß ich sein
alter Bekannter Walter Döhring sei , er wurde
sogar handgreiflich gegen mich . Sie können sich
denken , daß ich über diese Begegnung im ersten
Augenblick reichlich fassungslos war ."

„Das kann ich mir vorstellen ; hoffentlich
haben Sie die Sache nicht weiter tragisch
genommen ! Allerdings verstehe ich nicht , wie
die Polizei auf eine derartige Anzeige über »
Haupt reagieren konnte , zumal Jurinek , wie
Doktor Paschen behauptete , manchmal den Ein -
druck erwecke , alö habe er seine fünf Sinne
nicht mehr recht beisammen ; seit jenem An -
schlag soll ev ein körperlich und seelisch ge -
brochener Mensch sein , und wenn niäit Bankier
Wilhelmi sich seiner angenommen hätte . . ."

„Bankier Wilhelmi ? " unterbrach Merlin in
hörbarer Betroffenheit die Sängerin . „ Meinen
Sie den verwachsenen alten Herrn , den ich
kürzlich bef Doktor Paschen kenitenlernte ? "

„J >a , er soll ein Freund von Jurineks ver¬
storbenem Bater gewssen sein . Durch Wilhelmi
erfuhr Doktor Paschen von der Vergangenheit
des Bildhauers , der hier bei dem Bankier
wohnt ."

Merlin sagte nichts darauf ; nachdenklich
schaute er <vor sich nieder .

( ZVortt «vuna fallt )

r
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Wir schreiben mit Eisen
Ein Deutscher aus Königsberg erfand die „englische " Stahlfeder

Obwohl schon Mitte des 16. Jahrhunderts
in Nürnberg der Versuch gemacht worden war ,
den bis dahin zum Schreiben benutzten Feder -
kiel durch eine Schreibfeder aus Messingblech
zu verdrängen , bediente man sich noch 200
Jahre später — 1748 auf dem Aachener Frie -
denskongretz — des Gänsesederkieles . Die
Stahlfedern , die man inzwischen einzuführen
versucht hatte , fanden wenig Anklang , so dah
sich ihre Fabrikation nicht gelohnt hätte . Erst
als es dem Königsberger Schreiblehrer Bür¬
ger gelungen war , eine wirklich praktische
Stahlfeder zu schaffen , trat der Wandel ein .
Allerdings hatte Bürger von seiner Erfindung ,
die die Welt eroberte , wenig Nutzen . Da er
selbst kein Geld besaß, um die Fabrikation zu
finanzieren , verkaufte er seine Idee an einen
Engländer , der die Herstellung 1829 in Bir -
mingham in größerem Stil aufnahm . Dem
armen Bürger blieb nur übrig , die von ihm
erfundenen Stahlfedern in seiner Heimatstadt

als echte „englische Stahlfedern " zu verkaufen ,
um dadurch wenigstens einen kleinen Gewinn
für sich zu erzielen .

Im Jahre 1843 — also vor genau hundert
Jahren — wurde die erste deutsche Stahlfedern -
fabrik zugelassen , als der österreichische Kaiser
dem Fabrikanten Carl Kuhn das Privileg er-
teilte , in Wien eine Fabrik zur maschinellen
Herstellung von Stahlschreibfedern zu eröff-
nen . Seit 1856 werden ferner Stahlfedern her¬
gestellt in Berlin , Leipzig , Bonn , Iserlohn
und Chemnitz . Der Königsberger Dr . Johann
Dietzer sowie der Erfinder der Lithographie
und des Steindrucks , Alois Senefelder <1771
bis 1834) , hatten übrigens die ersten handlichen
Hölzer in Benutzung , an denen die stählernen
Schreibfedern befestigt waren , sie haben also
die ersten „Federhalter " geschaffen. Den ersten
brauchbaren Füllfederhalter brachte Friedrich
Soennecken 1888 heraus .

Bruno H . R . Sander .

Die Mark
Von K . R . Neubert

Es war schon dunkel . Matt schimmerten die
weiß angestrichenen Ränder der Bürgersteige .
Da sah ich vor einem Laden einen kleinen Jun -
gen , der auf allen Vieren auf dem Bürgersteig
umherkroch und etwas zu suchen schien . Er
weinte . Das bewog mich , stehenzubleiben . „Hast
Tu etwas verloren ?" fragte ich. Sogleich heulte
er los : „Ja , eine Mark !" Ich zündete ein
Streichholz an und sagte : „Na , wir werden das
Geld schon finden !" Aber bald hatte ich die
halbe Schachtel Streichhölzer verbraucht , und
wir hatten das Geld immer noch nicht gefun -
den . Wer weih , wo es hingerollt war . Der
Knabe schluchzte immer noch . Wieviel Angst
um eine Mark , dachte ich . Mir fiel ein , daß mir
als Kind einmal ein Geldstück in den Gully ge-
fallen war , und daß ich mich nun nicht nach
Hause traute . Ich beschloß , dem Knaben zu hel -
sen . Heimlich holte ich eine Mark aus meiner
Tasche , und dann rief ich begeistert , als hätte
ich das Geld joeben von der Erde ausgehoben :
„Ich Hab es gefunden !" Der Knabe konnte vor
Glück — so schien es mir — kaum etwas sagen .
Er starrte mich an , ich gab ihm noch einen gut -
mütigen Klaps und trollte mich in dem Be -
wußtsein , meine Rolle als Märchenonkel gut
gespielt zu haben , vergnügt davon .

Als ich auf dem Postamt meine Angelegenheit
erledigt hatte und wieder zurückkehrte , sah ich
an der alten Stelle , wo ich dem Knaben das
Geldstück gegeben hatte , ihn immer noch suchen .
Ich war verblüfft , und als ich jetzt eine Dame
ankommen und sich genau so wie vorhin ich
dem Knaben mitleidig zuwenden sah , stieg ein
Verdacht in mir auf . In einiger Entfernung
beobachtete ich gespannt die Szene . Auch die
Dame half dem Knaben beim Suchen und schien
keinen Erfolg zu haben . Jetzt kam bei ihr der
Augenblick, wo sie sich an eine Geschichte ihrer
Kindheit erinnerte und den Entschluß faßte ,
dem Knaben zu helfen . „Wieviel war es denn ?"

hörte ich sie fragen . „Eine Mark !" schluchzte
de » Knabe . Und was ich erwartet hatte , geschah
bald darauf . Die Dame rief plötzlich begeistert
aus : „Hier ist ja Deine Mark , mein Kleiner !"
Sie gab ihm das Geld , das sie gewiß ihrer
Handtasche entnommen hatte und er starrte sie
an , wie er mich angestarrt hatte , und konnte
scheinbar vor Glück nichts sagen . „Na , nun
lauf !" ermunterte sie ihn . „Danke "

, stammelte
er verwirrt und entfernte sich. Aber nur ein
paar Schritte . Denn kaum hatte die Dame
ihren Weg fortgesetzt , kam der kleine Mann
wieder zurück und begann von neuem auf dem
Boden zu suchen . Na , warte , dachte ich und trat
aus meinem Versteck heraus . „Du !" rief ich ihn
scharf an , „was tust Du hier ?" Er sah mich an ,
und als er mich erkannte , wurde er etwas ver -
legen . „Du bist ein Schlingel "

, sagte ich. „Man
muß Dir die Hosen strammziehen . Eben hast
Du der Dame dieselbe Geschichte erzählt wie
mir . Weißt Du , was Du bist ?" Er begann zu
weinen . „Aber ich kann doch nichts dafür . Ich
Hab doch wirklich das Geld verloren ."

„Na , hör 'mal , das Geld Hab '
ich doch gefun -

den . Und nun hat sogar noch die Dame Dir
das Geld gegeben , weil sie Mitleid mit Dir
hatte , aber Tu verdienst es gar nicht, Du bist
ein Schwindler !" Ich trat ganz nahe an Hjn
heran , aber er lief nicht fort , obwohl er sicher
Angst hatte . „ Ich habe nicht geschwindelt"

, stieß
er plötzlich trotzig hervor , „aber Sie haben ge -
schwindelt !"

„Ich ? Wieso ?" fragte ich mit schlechtem Ge-
wissen. ,,

„Sie gaben mir eine Mark , aber es war Ihre
Mark , nicht meine .

"

„Woher weißt Du denn das ? Hast Du nicht
eine Mark verloren ?"

Nun begann er wieder weinerlich zu werden .
„Ja , aber es waren doch zwei Fünfziger ! „Zwei
Fünfziger ?" fragte ich entgeistert .

„Ja , Sie müssen noch immer hier liegen ",
sagte er fast vorwurfsvoll .

Britischer Leichenhandel
Zu jenen Zeiten , da die Chirurgen in Eng -

land sich die Leichname für ihre anatomischen
Studien auf illegalen Schleichhandelswegen be-
schaffen mußten , weil die Hergabe Toter zu
solchen Zwecken streng verboten war , sah ein -
mal ein Mann in einer Kneipe Whitechapels
einen sinnlos betrunkenen Mann . .

„Ihr wäret doch wohl froh , wenn Ihr den
da los wäret ?" fragte er den Wirt .

„Ich gäbe fünf Schillinge drum "
, war die

Antwort .
„Gemach" sagte der Gast , „gebt mir einen

Sack."
Er steckte die Schnapsleiche in den Sack, be -

kam sein Geld und zog mit seiner Last von
dannen — zum nächsten Chirurgen . „Da hätte
ich eine Leiche " sagte er .

Der Arzt fragte nicht lange , ein Goldstück
wechselte den Besitzer , und der Verkäufer be -
gab sich eilends zur Tür . In diesem Augenblick
kam der unselige Trunkenbold in seinem Ge-
fängnis zu sich und begann verzweifelt zu
strampeln .

Den Arzt erschütterte zunächst weder das
medizinische Phänomen noch das Schicksal des
Wiedererstandenen , sondern die Angst um sein
Geld . Er rannte hinter dem Verkäufer her .

»He, Ihr !" schrie er . „Der Kerl lebt ja noch !"
„Dann schlagt ihn doch tot !" versetzte der

Scheidende und bog um die Straßenecke .
Karl Lerbs .

Die ersten Schreie des „Dampfrosses"
Die ersten Eisenbahnzüge besaßen noch kein

weiteres Warnungsinstrument als ein großes
Horn , das der Lokomotivführer um den Hals
trug und das er im Bedarfsfalle ertönen ließ .
Erst später wurde ein hornartiges Instrument
konstruiert , das an der Lokomotive befestigt
wurde und durch den ausströmenden Dampf
in Tätigkeit gesetzt wurde . Als auch diese
Tampstrompeten sich als noch nicht laut genug
erwiesen , wurden sie durch die Dampfpfeife
ersetzt, die mit einigen Aenderungen auch heute
noch in Gebrauch ist. Die ersten Lokomotiven ,
die auf der Strecke Leipzig —Dresden verkehr -
ten , waren anfangs ebenfalls mit Dampftrom -
peten versehen , deren schrille Töne das Publi -
kum so in Schrecken versetzten , daß in einer
Protestversammlung beschlossen wurde , beim
König um das Verbot dieser Dampshörner zu
petitionieren , da viele Personen durch den von
ihnen verursachten „höllischen Lärm " in ein
„hitziges Nervensieber " verfallen seien . . .

Was bringt der Rundfunk ?
Reichsprogramm :

12.35— 12.45 Ter Bericht tur Lage .
15.30— 16 .00 Klaviermusik v , Sdmtbert (Aldo Schön ) ,
16 .00— 17 .00 flottiert mit Odern - und Tolistenmusik ,
17 .15—18 .30 Bunter Melodieuslrauh ,
18.30— 19.00 Ter Zeitlvieael ,
19.00—19 .15 WchrmachtSvortrag .
19 .15— 19 .30 » rontbericht « .
20 .15—21 .00 Musikalische Unterhaltung mit Werner

Plücler : ..Heute abenv bei mir " .
21 .00—22 .00 Beschwingte Klänge unserer Zeit .

Deutschlandsender :
17.15— 18 .30 Konzert des Ztädtisckien Orchesters Taar -

bnicken fgeituwi : Sein ? Bonaartz ) .
20 .15—21 .00 Kammermusik mit dem freund -Quartett .
21 .00—22 .00 „ Zoleidas bunter Bogel " Singspiel

von Mar Tonisch .

Alle Titelverteidiger am Start
Vor de» deutschen Kauu - Meisterschasteu

Acht Tage nach den Titelkämpfen unserer
Ruderer wird die olympische Regatta -Strecke
in Berlin -Grünau Austragungsstätte der 4.
deutschen Kricgsmcisterschaften im Kanu sein.
Das Meldeergebnis ist recht gut ausgefallen ,
und wenn alles so läuft , wie es zur Zeit den
Anschein hat , mutz es in den einzelnen Wett -
bewerben zu überaus spannenden Kämpfen
kommen . Insgesamt wurden 94 Boote mit
192 Teilnehmer bzw . Teilnehmerinnen gemel -
det . Unter ihnen befinden sich auch mit einer
Ausnahme — im Zweier Kajak der Männer —
sämtliche Titelverteidiger .

Wie in den meisten Sportarten hat auch
das Meisterschaftöprogramm der Kanuten eine
entscheidend? Kürzung erfahren . Die Lang -
streckenrennen fallen sämtlich fort und dadurch
vermindert sich die Zahl der Meisterschasts -
Wettbewerbe von dreizehn auf acht .

Bei den Männer «
dürste die Entscheidung im Einer - Kajak zwi-
schen dem Titelverteidiger Fritz Rittsteiger
<SG . Salzburg ) , Helmut N o l l e r (Mann -
heimj , Hans Seiling «Brandenburg ) , Bor -
man » lOstland Königsberg ) und Feldman »
lGodesberg ) fallen . Eine Meldung fad Olym -
piasiegers Hradetzky. liegt für diesen Wett -
bewerb , der mit 18 Booten am stärksten besetzt
ist , nicht vor . Im Zweier - Kajak ( 15 Boote )
gehören Rittsteiger —Hradetzky lTG . Salz -
bürg ) , Noller — Lorenz Mannheim ) , Sei -
ling —Stange ^Brandenburg ) und Gebr . Sode -
mann (Berlin ) zu den Favoriten . Die Post
SG . Berlin dürfte im Vierer Kaiak (9 Boote )
als Titelverteidiger vor allem mit dem Verein
für Kanusport Berlin , Ostland Königsberg ,
Kanu - Gesellschaft Mannheim nnd
Reichsbahn TSG . Essen als gefährlichste Ri -
valen zu rechnen haben . Mit acht Booten ist
der Einer - Kanadier besetzt . Hans Wedemann
(KV . Lübeck ) wird sich als Titelverteidiger vor
allem mit den Hamburger Leuten und Salm -
hoser «Wien ) auseinanderzusetzen haben .
Viktor Salmhofer —Karl Molnar (Wien ) , die
Vorjahrsmeister im Zweier -Kanadier , finden
nur ein kleines Feld von fünf Mannschaften
als Gegner vor . Heinz Schlotte (Hamburg )
und Friedemann - Amail ( Mannheim )
dürften am stärksten sein unter ihnen .

Aus dem Meldeergebnis der Franc »
Im Kajak - Einer (14 Boote ) wird es der

Düsseldorserin Anneliese Kormann als Titel -
Verteidigerin nicht leicht fallen , sich gegen so
starke Konkurrenz wie Annemarie Klotz (Duis -
bürg ) , Marta Bolz (Mannheim ) , Margarethe
Strauße (Berlin ) erneut durchzusetzen. Mit
14 Booten ist der Zweier -Kajak ebenfalls
äußerst gut beschickt. Rasche—Bohle (Bertha -
See Duisburg ) sind hier die Vorjahrsmeiste -
rinnen , und ihre stärksten Rivalen Bolz —
Weißgeberger ( Mannheim ) , Strauß —So -
bemann (Berlin ) , und Sturm —Labrenz
(Memel ) . Die Mannheimer Kanu -Gesellschast
als Titelverteidigerin im Vierer -Kajak (13
Boote ) trifft u . a . auf Paddelsport - Klub Memel ,
Berta —See Duisburg und Post SG . Berlin .

Badische SchweraHletik-Meisterschasten
in Karlsruhe

Der Sportgan Baden des NSR ? . führt am
Sonntag , den 8. August , in Karlsruhe seine
4 . Kriegsmeisterschaften in der Schwerathletik
durch. Als Kampfplatz wurde der im Wild -
park ideal gelegene Sportplatz der Sport -
Vereinigung Germania gewählt .

Bis zum vorläufigen Meldeschlutz sind 1X0
Wettkämpfer gemeldet , die für die einzelnen '

Disziplinen über 200 Meldungen abgegeben
haben . Das Meldeergebnis zeigt , Satz der Auf¬
ruf des Gaufachwartes überall Anklang gefun -
den hat . Aus allen Kreisen sind die Meldun -
gen eingelaufen .

Im Gewichtheben wird der olympische Drei -
kämpf ausgetragen . Hier werden alte Meister
die gerade auf Urlaub sind , wie Kieser - Mann ^
heim und Kuhn - Weinheim am Start sein . Auch
der mehrmalige Badische Meister Vitser -Lahr
hat seine Meldungen abgegeben . In den ein -
zelnen Klassen werden noch einige gute Nach-
wuchskräfte am Start sein.

Im Ringen sind ebenfalls einige Urlauber
am Start . Zu nennen ist hier der diesjährige
Deutsche Meister Aklraum - Sandhofen . Weiter
wird der Karlsruher Jenne am Start fein .
Aber auch hier werden wohl die Nachwuchs-
kräste ein wichtiges

' Wort mitreden .
Im Rasenkraftsport ist die Meldung eben-

falls sehr gut . Namen wie Maas -Mannheim ,
Reinbold - Karlsruhe , Meier und Peter - Rhein -
seiden , sowie Feldmeister Lichtenberg vom
RAD . versprechen harte Kämpfe um den Sieg .

Sehr stark haben die Altersklassen gemeldet .
Hier sind im Ringen alle noch verfügbaren
Kräfte am Start . Darunter die Gebrüder
Schneider -Bruchsal , Maier -Bruchsal , Rosen -
felder und Faßöld - St . Georgen . Im Gewicht»
heben und Rasenkraftsport ist die gesamte
badische Elite der Alten vertreten , darunter
Altmeister Oesterlin . Die Kämpfe beginnen
vormittags um 8 Uhr .

Schalke — Vienna in Bochum
Nach Köln und anderen westdeutschen

Städten , wo man der schwer geprüften Zivil -
bevölkerung durch sportliche Großveranstal -
tungen für Stunden Entspannung und Ver -
gessen vermittelte , will nun auch die Stadt
Bochum ihrer tapferen Bevölkerung ein fuß -
ballsportliches Ereignis bieten , das sicherlich
im ganzen ,Kohlenpott " stärksten Zuspruch
finden wird . Schalke 04, seit Jahren Deutsch-
lands volkstümlichste Fußballelf , soll am
15 . Augüst nämlich in Bochum auf Vienna
Wien , stärksten Vertreter von Donau -Alpen -
land , treffen , jenen Verein also, den die „Knap -
pen " im Meisterschasts - Endspiel 1942 nur knapp
mit 2 :0 besiegen konnten .

Eine Woche später , bereits am 22. Augusts
stellt sich der FC . Schalke 04 dann in der
Reichshauptstadt vor , um im Olympia -Stadion
im Rahmen der Truppenbetreuung und vor
Rüstungsarbeitern sein hohes Können gegen
Hertha/BSC . zu zeigen .

Familien - Anzeigen
Geburten
Y Li««« • Christa . Die glücklich « Geburt
ihres ersten Kindes zeigen hocherfreut
an : Emilie Kleinert , geb . Bärmann , z. Z .
Landeslrauenklinik Khe . Ludw .g Kleinert ,
Uffz . . z . Z . im Oste n .

Y Tilman . Unser dritter Bub ist gut
angekommen . Edith Kaiser , ». Z . Lan -
desfrauenklinik Prof . Dr . Linzenmeier ,
Fritz Kaiser , Hauptschriftleiter , Durlach ,
Am Burgwfeg 7. 5. August 1943.

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Else Lei¬

mann , Uffz . Franz Leimann . B.-Baden ,
z . Z .Urlaub , August 1943.

Vermählungen
Wir geben unsere Vermählung bekannt :
DipI .rKaufmann Alois Bentert , Obergefr .
in einer Luftwaffen -Felddivision , Nürn¬
berg , Gretel Bentert geb . Hakenjos ,
Bretten . 5. August 1943.

Danksagungen
Für die vielen Glückwünsche und Ge¬

schenke zu unserer Verlobung danken
wir recht herzlich . Klara Wieker und
Hermann Wußler , Ladenburg a . N. ,
Gengenbach , B.

Statt Karten ! Für die vielen Aufmerksam -
i keiten , die uns anläßlich unserer Ver¬

mählung zuteil wurden , sagen wir allen
herzl . Dank . Walter Geissei , Uffz . in e .
Gren .-Regt . und Frau Hannelore geb .

i Klaiber , Karlsruhe , Stefanienstraße 47 .

Hart und schwer traf uns -die
unfaßbare Nachricht , daß mein
so sehr geliebter u . unvergeßl .

Mann , der glückliche Vater seines
einzigen Kindes , unser Ib ., einziger
Sohn , Schwiegersohn , Schwager ,
Neffe und Enkel

Fritz Bauer
Uffz . in einem schweren Artl .-Rgt .,
Inh . des EK . 2, des Sturmabzeich . u .
Ostmed . , im blühenden Alter von
nicht ganz 27 J . am 5 Juli 1943 bei
den schweren Kämpfen bei Bjelgorod
sein junges Leben für seine Lieben
in der Heimat opferte
Karlsruhe -Durlach , 5. August 1943.
Ernst -Friedrich -Str . 2

In unsagbar . Schmerz : Frau Gerda
Bauer geb . Ernst u . Kind Ursula ;
Eltern : Friedrich Bauer u . Frau
Frieda geb . Goldschmidt ; Schwie¬
gereltern : Familie Ludwig Ernst u .
Sohn Egon , sowie alle AnverW .

Die Trauerfeier findet am 8. August ,
abends 6 Uhr , in der Stadtkirche in
Durlach statt .

Kurz nach sein . Heimat -Urlaub
erhielten wir die unfaßbare
Nachricht , daß nach Gottes

unerforschlichem Ratschluß mein
innigstgeliebter , treusorgender Mann
u . Vater , mein lieber , guter Sohn
u . Bruder , Schwiegersohn u . Schwag .

Karl Friedrich Grampp
Obergefr . in ein . Gren .-Sturm -Regt . ,
Inh . des EK . 2, Ostmedaille , silb .
Sturm -Abz . , Verwund .-Abzeich , wnd
Westwall -Abz ., am 8. Juli 1943 in¬
folge einer schweren Verwundung
vor seinem 34 . Geburtstag , südlich
Orel gestorben ist . Fern von seiner
geliebten Heimat ruht er auf einem
Heldenfriedhof .
Diersh 'eim , 3. August 1943.

In tiefer Trauer : Marie Grampp
geb . Gerber mit Kind Margarete ;
Salomea Grampp Wwe . geb . Kai¬
ser ; Familie E . u . M . Schad ,
Basel ; Wachtm . Willi . Grampp ,
z . Z . im Osten ; Familie K. Gerber
und Anverwandte .

Trauerfeier : Sonntag , 8. August 43 ,
V«3 Uhr .

Großes Herzeleid brachte uns
die unfaßbare schmerzl . Nach *
rieht , daß mein über alles ge¬

liebter Mann , klein Heidi ' s liebevol¬
ler Vater , unser einziger Sohn , Bru¬
der , Schwiegersohn und Schwager

Julius Rothweiler
Uffz . bei der Luftwaffe , am 25 . 6. 43
sein jifliges , hoffnungsvolles Leben
lassen mußte . Er ruht in griechi¬
scher Erde auf ein . Heldenfriedhof .
Mutschelbach , Berghausen , im Juli 43

In tiefem Leid : Ella Rothweiler
geb . Geibel u . Kind Heidi ; Julius
Rothweiler u. Frau Luise geb . Ege ;
Ewald Gräber u . Frau Lydia geb .
Roihweiler u . Kind Peterle ; Toni
Rothweiler ; Eduard Oeibel u. Frau
Frieda geb . Sengle ; Herbert Geibel
und Frau Else ; Irmgard Geibel
nebst Anverwandten .

Die Trauerfeier findet am 8. August
1943, 15 Uhr , in der Kirche in
Berghausen statt .

Unsere innigstgeliebte , unvergeßliche
Schwester , uns . treusorgendes Haus -
miitterlein

Mina Daiber .
Städt . Sekretärin i . R., ging helfte
nach längerem Leiden von uns in
Gottes ewigen Frieden .
Karlsruhe , 5. August 1943.
Graf Rhenastraße 10.

In tiefstem Schmerze : Magdalene
und Marie Daiber .

Beerdigung : Samstag , 7. August 43 ,
1 Uhr nachmittags .

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , meinen lieben Mann , unseren
lieben Vater , Großvater und Bruder

Pg . Friedrich Unger fun .
Fabrikant und Bankfilialleiter ; räch
schwerer Krankheit im Alter von
69 Jahren , in die ewige Heimat ab¬
zurufen .
Freistett , 4 . August 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Barbara Unger geb . Sonntag ;
Erwin Unger , z. Z . im Osten und
Familie ; Ernst Kurzius u . Familie .

Beerdigung : Samstag , 7. Aug . , 15 U .
Mit den Hinterbliebenen trauewi
auch wir um den verdienten und
pflichttreuen Leiter unserer Zweig¬
niederlassung in Freistett . Wir wer¬
den unserem langjährigen allseits be¬
liebten Mitarbeiter stets ein ehrendes
und treues Gedenken bewahren .

Vorstand , Aufsichtsrat und Gefolg *
schaft d. Volksbank Bühl G.m.b.H.

Verwandten , Freunden u. Bekannten
die tieftraurige Nachricht , daß m . Ib .
Frau , unsere gute , treusorgende Mut¬
ter u . Großm . , Schwester u . Tante

Stefanie Lang
geb . Hils , im Alter von 70 J . heute
von uns gegangen ist . .
Karlsruhe , 5. August 1943.

In tiefer Trauer : Emil Lang ; Fa¬
milie Otto Schemel u . Frau Elisa¬
beth geb . Latfig; Enkelkind u. Ver¬
wandte .

Beerdigung : Samstag , 7. Aug . 1943,
12.30 Uhr , von der Friedhofkap . aus .

Die Trauerfeier von Emil Leitz fin¬
det am Freitag , 6. Aug ., um 16 Uhr
auf dem hiesigen Friedhof statt .

Ettlingep , 5. August 1943.

Statt Karten . Für die vielen Beweise
herzl . Anteilnahme anläßl . des Hel¬
dentodes unseres lb . Sohnes , Bru¬
ders , Schwagers . Onkels . Neffen u .
Bräutigams , Pionier Fritz Wacker ,
sprechen wir allen unsern innigen
Dank aus .

Fjmilif Wilhelm Wacker n. An¬
verwandte .

Karlsruhe , 5. August 1943.

Uns . liebe Mutter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Bianka Adam
geb . Wiesendanger , wurde von ihrem
schweren Leiden durch einen sanften
Tod erlöst . 1
Rastatt , friedrichsfeste 1 b , Karls¬
ruhe, / Bühl/Baden , 5. August 1943.

In stiller Trauer : Die Söhne :
Viktor Adam ; Hans Adam , z. Z .
im Felde ; Familie Amann ; Fa¬
milie Wiesendanger -Philipp .

Die Beisetzung findet Samstagnach¬
mittag um 4 Uhr in Bühl statt .

Nach kurzem schwer . Leiden brach¬
ten wir heute unsere liebe gute
Mutter , .Schwiegermutter , Großmut¬
ter und Ungroßmutter , Frau

Katharina Kreiling
geb . Opper , nach einem arbeitsreich .
Leben im Alter von 87 Jahren ihrem
Wunsche gemäß in aller Stille zur
letzten Ruhe . Für erwiesene Aufmerk¬
samkeiten herzlichen Dank ,
Bühl , 5 . August 1943. v

Familie Heinrich Benz ,
Familie Herzberger .

Verwandten , Freunden und Bekann¬
ten geben wir die traurige Nach¬
richt , daß meine liebe Frau und
gute Mutter , Schwester , Schwägerin
und Tante

Emma Lorenz
geb . Schühle , nach kurzer Krankheit
im Alter von nahezu 60 Jahren ,
wohlvorbereitet , von uns gegang . ist .
Oberweier über Bühl , 5. Aug . 1943.

In tiefer Trauer : Albert Lorenz
und Tochter Priska , sowie alle
Anverwandten .

Beerdigung : Samstag , 7. August 43 ,
Vt9 Uhr vom Trau er haus .

Heute morgen V»4 Uhr ist unser lieb .
Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Bruder und Onkel

Georg Wagner
von seinem schweren Leiden erlöst
worden .
Rotenfels , 4 . August 1943.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Hermann Wagner und Frau Wally
geb . Schneider ; Rosa Rabold geb .
Wagner und 6 Enkelkinder , nebst
Anverwandten .

Beerdigung findet Freitag , 6. August
1943, 18 Öhr statt .

Heute nacht entschlief sanft nach
kurzem schwerem Leiden im Alter
von 78 Jahren unsere liebe Mutter ,
Schwiegermutter und Großmutter

Pauline Höfer
geb . Stoll .

Lautenbach , Karlsruhe , 4. Aug . 1943.
In tiefer Trauer : Fritz Höfer und
Frau Elisabeth geb . Hützel ; Karl
Gunsett u . Frau Maria geb . Höf er ;
Heinrich Zölle u. Frau Elisabeth
geb . Höfer und Enkelkinder .

Die Beerdigung findet Freitag um
11 Uhr in Lauterbach statt .

Statt Karten . Für die viel . Beweise
herzl . Anteiin . bei d . plötzl . Heimg .
mein . lb . Mannes , uns . lb . Schwag . ,
Onkels u . Vetters Karl Weber sage
ich herzl . Dank . Insbes . danke ich
d . Geistl . Rai H . Stadtpf . Heusler ,
d . Freiw . Feuerwehr , d . Gesangver . ,
d . Tapezierinnung u . sein . Schulkame¬
raden f. die schönen u. ehr . Nachr . ,
Grabgesang , sowie für alle Blumen -
u . Kranzspenden u . Beteiligung am
Begräbnis und Gottesdiensten .

Für die Hinterbliebenen :
Frau Berta Weber Wwe .

Baden -Lichtental , Hauptstr . 50, 6.8.43.

Amtlich •
Bekanntmachungen

Eierverteilung .
Auf den vom 26 . Juli bis 22. Aug
1943 gültigen Bestellschein Nr . 52
der Reichseierkarte werden msge
samt 2 Eier ausgegeben , und zwar
auf den Abschnitt a 1 Ei

b 1 Ei.
Eine bestimmte Ausgabezeit wird
nicht festgesetzt . Di« Eier sind je
weils sofort ' nach Eingang vom
Kleinverteiler an die Verbraucher
auszugeben , und diese sollen die
Eier alsbald nach Belieferung ihres
Kleinverteilers abholen . Bei ver¬
spätetem Eintreffen der Eier behal
ten die Abschnitte auch über ihre
Lieferzeit hinaus Gültigkeit .
Karlsrühe , den 4. August 1943 .
Der Oberbürgermeister der Lan¬
deshauptstadt Karlsruhe , Ernäh¬
rungsamt — Abt B —. Der Ober¬
bürgermeister der Stadt Baden -
Baden . Der Landrat Karlsruhe . Der
Landrat Offenburg . Der Landrat
Bruchsal . Der Landrat Rastatt . Der
Land rat Kehl . Der Landra t Lahr .
Der Landrat Bühl .

Kehl . Am Samstag , den 7. 8. und
Sonntag , den 8 . S. 45 . findet der
I. Reichsschwimmtag der HJ, statt .
Für die Banne 726 und 738 werden
die Kämpfe im Altpheinbad in Kehl
ausgetragen ; letzteres bleibt aus
diesem Anlaß an den beiden ge¬
nannten Tagen für die Allgemein¬
heit geschlossen . Der Bürgermei¬
ster der Stadt K-eh :.

Ottenburg . Frühobstvergebung am
Freitag , den 6. August , vorm . 9 Uhr .
Zusammenkunft bei der Landwirt¬
schaft !. Halle . Der Oberbürger¬
meister . (6652)

Lahr. Oeffentiiche Mahnung . Am 15.
August sind zur Zacking verfallen :
das 2. Viertel der Grundsteuer
1943. Die Steuerpflichtigen werden
auf den obigen Verfalltag hinge¬
wiesen u . aufgefordert , rechtzeitig
Zahlung ru leisten . Beträge , die
n-ach dem obigen Zeitpunkt einge¬
hen , werden auf Grund des § 1
des Gesetzes vom 24. 12. 34 mit
einem Säumniszuschlag von 2 v . H.
belastet . Ferner sind verfallen u .
werden kostenpflichtig eingezogen :
das 2. Viertel Wasserzins 1943,
der 5. Monat Tielbatiamtsgebühren
1943, sowie die 12. Rate Schulgeld
Gymnasium und Boelekeschule für
die Zeit vom 1. Sept . 1942 bis 31.
August 1943. Stadtkasse Lahr .

Stellen - Angebote
Gärtner od . Gärtnerin , an selbstän¬

diges Arbeiten gewöhnt , gewis¬
senhaft u . zuverlässig , zu mögl .
sofortig . Eintritt ges . Bewerbun¬
gen mit ausführj . Angabe der bis¬
herigen Tätigkeit »ind zu richten
G 39367 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wachmann , energisch u . tüchtig , v .
Industriewerk für sofort gesucht .
0 unter Angab © der bisherigen
Tätigkeit sind zu richten W 39368
Führer -Verlag Karlsruhe .

Haushalthilfe ges . , ganz , tage - oder
stundenweise . Nickles . Karlsruhe ,
Schwarzwaldstraße 26.

Verkäufe
H.-Anzug , blau , f . 50 Ml zu verkf .

Gockel , Karlsruhe . Söltens,tr . 45.
H.. Wintermantel , schwarz , 200 X )l ,

Lederjacke ISO XU , alles Gr . 44,
zu verkaufen . Eck , Karlsruhe ,
Fasanenstraße 7, II . Stock . (60405)

Tisch u . 4 Rohrstühle f . 30 XK zu
verk . Khe ., Wiihelmstr . 11, 2. St .

Zither mit Noten f . 30 XU ru verk .
H 60302 Führer -Verlag Karlsruhe .

58 Blinde „ Schlachten des Welt¬
krieges " , vollttänd . Sammlung , zu
verk . CS «0277 Führer -Verl , Khe .

Eisenslangen , etwa 20, In Beton -
pfost -en , evtl . f. Gart -enz . zu vkt . Etitflogen Theater

20 Rohre , ca ., V« u . schwäch ., 10 Ml
zu verk . EI 60351 Führer -Verl . Khe .

Wellensittich , blau , mit Fußring , ent¬
flogen . Gegen Belohn , abzugeben
Khe , Marie -Aiexandra -Str .11,IV . Iks

B -Baden . Kleines Theater . 19.30 Uhr :
„ Ihe in Dosen ". (9535)

Kaufgesuche Wellensittich , blau , entflog ., Im Mie¬
ter - u . Bauverein -Block Alter Bahn¬
hof . Bitte gegen gute Belohnung
abzugeb . Khe . . Meldingerstr .9,lll .r .

Filmtheater
Schlafzimmer u. Kücheneinrichtung ,

neuw ., sowie gut erh . Näftmascn .
u . Bügeleisen v . jung . Ehepaar
ges . E3 39359 Führer -Verl . Khe .

GLORIA. Heute Erstaufführung „ Die
Nacht der Vergeltung ". Der er¬
greifende Seelenkonflikt einer
leidenschaftlichen Frau , die zwi¬
schen ihrem Rachegelöbnis und
der Liebe zu Ihrem Todfeinde hin -
und hergeworfen wird , lugend
nicht zugelassen . Kulturfilm , Wo¬
chenschau . Beg . 2.30, 5.00, 7.30 U.

Mietgesuche
Kleiderschrank zu kaufen gesucht .

C3 60292 Führer -Verlag Karlsruhe .
1—2 Zimmer , möbl . od . unmöbl ., in

Malsch od . Bruchhausen gesucht .
EI - 60149 Führer -Verlag Karlsruhe .Chaiselongue , gut erhallen , gesucht .

El 60262 Führer -Verlag Karlsruhe . 1 od . 2 1 .-Wohnung , möbl ., m. Küche
od . Küchenbenützg ., v . jg . berufst .
Ehepaar (Ing .) für sof . in Durlach
ges . ^ 60362 Führer -Verlag Khe .

Wickelkommode , weiß , gesucht . G3
60374 Führer -Verlag Karlsruhe .

PALI. 2. Woche „ Paracelsus ". Wer¬
ner Krauss , Annelies Reinhold ,
Mathias Wieman , Harald Kreutz¬
berg . Ein dramatischer und span¬
nender Bavaria -Film vom Leben
und Wirken des großen deutschen
Arztes . Jugend ab 14 Jahren zu¬
gelassen . Tägl . 2.15. 4.45, 7.30 U.

Zimmeruhr , gut gehend , gesucht .
CS an H. Schäfer , Khe ., Feldstx .5,1 . Verloren - Gefunden
Ofen gesucht . (ZI E 39371 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Brille mit schwarzer Lederhülle auf
dem Weqe vom Scheffelplatz zur
Nebeniusslr . am Mittwoch abend
verloren Abzugeben gegen Be -
lohnq . bei Fam . Heim , Nebenius -
straße 24, Karlsruhe . (60393)

Zimmerofen , kleinerer , gekachelt ,
in tadellos . Zustand , gesucht . El
60212 Führer -Verlag Karl 'sruhe .

RESI. „ Geheimnis Tibet " . Ein Ufa -
Kulturfilm über die Schäfer -Expe¬
dition 1938/39 . packende Szenen ,
märchenhaft schöne Bilder , die
hl . Stadl Lhasa . Beg . mit der Wo¬
chenschau . 2.45, 5.CH3, 7.30 Uhr .

Herd , kl . w ., tu kaufen gesucht .
Wmtersdorf , Ad .-Hitler -Str . 80 . Brieftasche m . Ausweisen u . Brief¬

schaften , Fotos usw . verloren . Ab¬
zugeben geq . Belohn , bei Ebert ,
Khe ., Schubert st r. 2 . od . Albtal¬
bahnstation Busenbach . (60421)

Waschkessel , Inh . 20—30 Lt-r., gebr . ,
zu kaufen gesucht , s 59996 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

UFA-THEATER. Täglich 3 .00 , 5 .00 , 7.30
Uhr „ Germanin " , ein neuer Ufa -Film
mit Peter Petersen , Luis Trenker ,
Lotte Koch . Jugend über 14 Jahre
zugelassen (39477)

Eisschrank gesucht . Hi Isenbeck ,
Karlsruhe , Körner straße 2.

Handtasche verloren v . Albtalbahn -
hof bis „ Großer Ketterer "

, Haupt¬
bahnhof , Inh . Lebensmittelmarken
sowie Geldbetrag . Abzugeb . geg .
Bei . im „ Großen Ketterer " ,

#Khe .

Eismaschine mit Motor zu kauf . od .
auif kurze Zeit geg . Bez . zu leih ,
ges . EI 60206 Führer -Verlag Khe .

CAPITOL. Tägl . 2 .45, 5.00, 7.30 Uhr .
„ Der dunkle Tag " mit Marte Ha-
rell , Willy Birgel , Ewald Balse «1.
Jugend nicht zugelassen .Eismaschine , 2 Ltr. , u . Warmwasser -

einrichtg . f . Aquarium gesucht .
El 60229 Führer -Verlag Karlsruhe .

Damenuhr in Müllenbach bei Bühl
gefunden . Kann abgeholt werden
in Müllenbach , Haus Nr . 42. KAMMERLICHTSPIELEzeigen „ Heimat -

land ". Beginn 3 Uhr, 5.15 u . 7.30
Uhr . >u-gend über 14 J . zugelass .Kinderkorbwagen , neuw . . gesucht .

EI 60260 Führer -Verlag Karlsruhe .
Geldbeutel mit Inhalt gefunden . Ab

zuholen gegen Einrückungsgebühr
bei Heinrich Benz , Bühl , Schloß -
straße 21. (39521)Sportwagen , gut erh ., womöglich

Korb , dringend gesucht , ta Bü 1992
Führer -Verlag Bühl -Baden .

ATLANTIK zeigt „ Winternachtstraum ".
Jugendliche nicht zugelass . Tägl .
3 , 5.15, 7.30 Uhr . So . 2.30 Uhr .Gummischlüuche , Stücke , a . d .

Strecke Ettl .—Rast alt gefund . Ab -
zuh . feobert -Wagner -Allee 87. Khe .,
Ruf 3691. (60457 )

Damenfahrrad , auch oh . Bereif , ge¬
sucht . EI D 39377 Führer -Verlag Khe .

ÜHilNGOLD . Ab heute 3.30, 5.45, S.00 .
„ Nacht ohne Abschied ". Wochen¬
schau . Jugendl . nicht zugelassen .

H.» o . Damenrad , mit od . oh . Bereif .,
u . kl . weiß . Schrank zu kauf . ges .
El 60258 Führer -Verlag Karlsruhe .

Vermischtes
SCHAUBURG . Ab heute 3 .30 , 5 .45, 8.00

„ liebeskomödlo ". Wochenschau .

Herren -, D. -Fahrrad mit Bereifg ., gut
erhallen , so f . zu kaufen gesucht .
El Z 39125 Führer -Verlag Karlsr .

SUdd . holzbearbeitendes Unterneh¬
men verfügt noch über freie Ka¬
pazität und kann daher noch Auf¬
träge ausführen , s erbeten unt
M.H. 4570 an Ale Mannheim .

Durlach . Skala . Ab heute 3.30, 5.45,
8.00 „ Der ungetreue Eckehart " . Lust¬
spiel . Wochenschau . Jugend nicht
zugelassen . Wiederaufführung .Klavier zu kaufen od . mieten ges .

EI 60182 Führer -Ver lag Karlsruhe .
Piano , gut erh . (Markenrinstaiment ),

gesucht . EI 58740 Führer -Verl . Khe .
Derjenige , der am Samslag , 31. 7.,

zw . 10 u . Vi11 Uhr abends in der
Schützenstr . Nr . 58 (Wirtschaft zum
Auerhahn ) das im Hausgang abge -
schloss . Damenrad weggenommen
hat , wird ersucht , dasselbe wieder
dort abzustellen , da sonst Anzeige
erstattet wird .

von neuer Tonanlage geschloss .
Morgen Wiedereröffnung mit dem
neuen Berlin -Film : „ Ein Walzer
mit Dir".

Nähmaschine bis 500 ft )l ru kaufen
oder zu leihen gesucht , s 60157
Führer -Verlag Karlsruhe .

Bockbüchse od . Drilling mit Ziel¬
fernrohr von älterem Jäger zu kf .
od . für 3 Monate geg . entsprech .
Vergütung zu leihen gesucht . Al¬
fons Mall , Berghausen , Krs . Khe .

Durlach . Kammer . Täglich 5, 7 .30 U
Sonntags ab 3 Uhr ein Film voll
Fröhlichkeit : „ Winternachtstraum " .
Jugendliche nicht zugelassen .

Bruchsal . Central . 6 —9. August .
„ Nachtfalter " . Jugend verboten .

Derjenige , welcher am 4. 8., nachm .,
aus dem Hofe der Reichspostdirek¬
tion (Ettlinger Torplatz ) das Damen¬
rad entwendet hat , wird ersucht ,
das Rad an derselben Stelle abzu¬
stellen , an dem f. Anzeige erfolgt .Tiermarkt

Bruchsal . Palast . 6 .- 11. August :
„ Abenteuer im Grand -Hotel " .
Lustspiel . Jugend verboten . <

Nutzvieh steht ab Samstag im Gast¬
haus zum „ Löwen " in Altenheim
und Oberkirch z . Verkauf . Schlacht¬
vieh wird entgegengenommen .
Hügel , Viehkaufmann .

Welcher Spediteur oder sonst . Auto
kann gr . Spiegel v . Freiburg | . Br .
nach Ächern mitnehmen ? Ph . Kurth ,
Achern , Fautenbacher Str . 22 .

Graben -Neudorf . Erbprlnzen -lichtsp .
„ Liebeskomödie ". Samst, , 7. Aug .,
20 Uhr , Sonnt ., 8 . Aug .. 15 u . 20 Uhr .
Jugendliche haben keinen Zutritt .

Wer Übernimmt von 5köpf . Familie
Wäsche zum Waschen u . Bügeln
außer dem Haus alle 4—5 Woch .?
Evtl . nur waschen . Nähe Kühler
Krug . E3 60493 Führer -Verlag Khe .

Ettlingen . Uli . Wochent . 7.30 U„ Samst .
5.15. 7.30 Uhr . Sonnt . 3 .00, 5.15 u .
7.30 Uhr . Freit , bis einschl . Dienst .
, ,Karneval der liebe ". Jug . verbot .

Nutz , und Fahrkuh (Seilkuh ) , 39 Wo .
trächtig , zu verkaufen . Affental ,
Haus Nr . 14, (1079)

Einsteltrind , 1 Jahr alt , ru verkauf .
Berghausen , Hauptstraße 131.

Rastatt . Schlofl -Llchtsplele . Ab heute
abends 20 Uhr „ Der Seniorchef " .
Wochenschau zu Beginn . Jugend
nicht zugelassen . Telef . Bestel¬
lungen werd . nicht angenommen .

Gesundheitswesen
Hund , rassenreiner . Jg ., von Tier -

liebhabe : ges . &) Dr . Pries . Baden -
Baden , Aussichtsweg 174.

Hob . Münz , staatl . gepr . Dentist ,
Grötzingen , Mittelstr . 27. Wieder¬
aufnahme meiner Praxis am Don¬
ners tag 6. August Sprechstunden
von 9—13 Uhr und von 15—20 Uhr ,
mit Ausnahme Dienstag und Sams¬
tag Nachmittaa . (39410)

Deutscher Riese , Häsin , 3—5 Mon .,
zu kaufen gesucht . Schmidt , Khe .-
Rüppurr , Asternweg 71 (40398)

Rastatt . Resi . Nur 4 Tagel Heute 20
Uhr „ Das grolle Abenteuer einer
groBen liebe " . (8394)

Bronzepute und 1 Zwerghuhnpäar
geg . gute einjähr . Legehühner zu
tauschen ges . Piper , Bad -Baden ,
klchtentalerstr . 90, Ruf 1830.

Kuppenhelm . Lichtspiele . Sa . 20 U„
Sonntag 17.30 U. , Montaq 20 Uhr
„ Trenk der Pandur " .Bruchsal . Praxis von Herrn Dentist

Weick , Stadtgrabenstr . 10 ab so¬
fort wieder geöffnet . Sprechstun¬
den */«?—'12 Uhr . 2—Vt7 UhT Frei¬
tags und Samstags V-9—12 Uhr .
Mittwochs keine Sprechstunden .
Sprechstunden In Gondelshelm
Mittwoch und Freitag von */i5 —7 U.

Gernsbach . Stadthalle -Lichtsp . „ Die
goldene Stadt " . Fr. bis Do . , 20 Uhr ,
So , 14, 17 u . 20 Uhr . Jup . verboten .

4 w . Pek .-Enten , t W. alt , gegen
3.-Hermen zu tausch . A. Kielwas¬
ser , Khe ., Handelssch .. Zirkel 22. B.-Baden . Film -Palatt . Wo . 16,30 und

19.30 Uhr . So . 14, 16.J0 u. 19.30 Uhr :
,.»>« waren • • cht" ,

Hühner ges . G . Eiermann . Grilnwst -
tersbach . Hauptstraß » 97,

Ein Eigenheim statt MieteI

Eigenheimsdiau
am - onntag , oen 8 . August 1943 #

durchgehend von 10 -17 Uhr
In Gaggenau (Murgtal )

im SraustUbl , Brauerei Segler

Wir zeigen 50 HSuser
mit Grundrissen
Eintritt frell

Verlangen Sie kostenlos
Aufklärungsschriftvonder

Bausparkasse Deutschs
Bau-Gemeinschaft AG.
Gensraivertretung :

Dr . Westphal , Baden - Baden
Schloßstraße 19, Ruf 1551 _

B.-Baden . AureHa -Llchtsp . ,,Diesel •
Ein Ufa -Film . Der dramatische
benskampf eines deutschen Er, ' £

"

ders . Tägl . 4 .30. 7.30. So . 2.00, 4.30-
7.30 Uhr (955fi

Bühl . Lichtspielhaus . Ab heute Fr. bis
auf weiteres „ Vom Schicksal * # r*

weht ". Jugendverbot .
Tivoli . Lichtspiele Achern . Freitag

bis Montag : „ Die letzten von
Glarabub . Jugendliche zugelassen

Ottenburg . Park . „ Paraceltus " . Be9
Wo . 7.30 Sa . 5 u . 7.30, So . 1 » !
3.30, 5.30 und 7.30 Uhr . Jugend
über U Jahren erlaubt !

ab

uuer jonien erioupti
Offenburg . Stadthalle . „ KarnCV'

der liebe " . Beg . Wo . 7.30, So . '
Vi? Uhr . Jug . nicht erlaubt

lahr . Schwarzwald . „ Pa ' acelsus •

Beg . Wo . 7.30, Sa . 5 u 7,30 , Ss
1.30. 3.30, 5.30 und 7.30 Uhr .
über 14 Jahren erlaubt !

lahr . Palast . „Sein bester
Beg . Wo . 7.30, So 1.30, 3.30 . SJ ?
u . 7.30 Uhr . Zug . üb . 14 Z erlaub ' .

Konzerte
Will Glahe mit seinem berühmte ^

Orchester heute Freit , u . morga "

Samstag In der Karlsruher FJ ' ;
'

halle . Beginn 19.30 Uhr . Ein Mei »!« ' '

abend froher Unte ' haltungl
Mosik gesetzte fro ^ e Launel Kar¬
ten von 2 — bis 5 — JtH von 10"*i
und 3- 6 Uhr bei Kurt Neufejd ;
Waldslr . 81 . Keine teleph . Vor
merkungen und Auskünfte , bl
nicht anrufen I -

Veranstaltungen ^ ^
CENTRAL-PALAST, Karlsruhe . Heule

1V.30 Uhr uns » -« bunte Van <? «

schau . Wir bringen vi* 1 Freud »
Humor . Eine Erfrischung für Aug
und Ohr . Kapelle Freddv Mar ^g ^ -

REGINA Karlsruhe . Cabaret . Varl« '«

Programmanfang tägl . 19 >s ® . ihr .
Mlttw . u . Sonnt , nachm . t5 .30_

u _jj
B.-Baden . Kurhaus . 11.30, 16 u . Ii

Konzerte d . Sinf .- u.

Geschäftliche
Empfehlungen

verkauf : heute
'

Nr 500—8PJ , —
>berhemden sowie sämtliche bt»

wätche wird in eigener *
siätte sorgfältig Instand
August Schulz , Inh . Ernst rin » ^
j» wWr. Karlsruhe . HerrenstraPe
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